Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing r 
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Nr. 162. Elbing, Sonntag, 


mit dem erwähnten Artikel in irgend welchen Zu⸗ 
Iul » ſammenhang zu bringen, als Se. Durchlaucht bekann⸗ 
and, ; 2 lich in ländlicher Zurückgezogenheit Erholung ſucht 
ee 5 „Berlin, 12. Zul. und kaum Anlaß haben dürfte, ſich gegenwärkig mit 
A ane de für Arbeiterbäder hat | derartigen Doktorfragen zu beſchäftigen“ — Dieſe 
Leitende Geli ſehr eingehenden Arbeiten beendet. Erklärung iſt ein ee Zeichen der Erkenntniß, daß 
lediglic * eſichtspunkt derſelben iſt geworden, daß das Treiben der wirklich oder ſcheinbar offiziöſen 
di * , Brauſebäder nach Anſicht des Schiedsgerichts Preſſe derart zum öffentlichen Aergerniß geworden iſt 
lic Ausſicht haben, in Betrieben aller Art — nament⸗ daß eine Losſagung des Reichskanzlers ſich nicht mehr 
9 muten 12 5 e del 1 vermeiden ließ. 
mußten, weil der betr. Preis vom deutſchen — Die Kreuz⸗Zeitung triumphirt über 
a ausgeſetzt worden iſt — endgültig und zu ſchmachvollen Fe der Nordd. 90 1 
0 und Nutzen eingeführt zu werden. Dieſen ſchreibt: „Damit wäre bewieſen, daß der Clauſewitz⸗ 
1000 = en gemäß wurde der ausgeſetzte Preis von Artikel lediglich als eine Privatarbeit der „Nordd. 
1. 0 8 au zwei gleichen Hälften an Herrn Börner | Allg. Ztg.“ anzuſehen ift. Iſt dem aber jo, dann 
des 80 11 in 8 W., Bernburgerſtraße 14 (für ihr auf hat ſich die Redaktion dieſes Blattes einer unerhörten 
hütun u 1 5 5 Ausſtellung für Unfallver⸗ -Taktloſigkeit ſchuldig gemacht, als fie ihre akademiſchen 
brauſebad) er 5 befindliches Dr. Laſſar'ſches Arbeiter- | Betrachtungen über die Theorie des Krieges gerade 
Meißen (ür ihr zan die Deutſche Jute⸗Spinnerei zu | in dieſem Augenblick Pe mia wo die thatſächlich 
Arbeiter Brauch 8 Zeichnung und Modell ausgeſtellte] eingetretene Wirkung des Artikels auch dem politiſchen 
0 De 1c. zur Vertheilung gebracht. Neuling im Voraus klar ſein mußte. In jedem 
AREA Be Tageblatt“ bringt wiederum Falle ſteht jetzt aber feſt, daß der Reichskanzler mit 
m gen 5 en 11755 ein Geſetz zu rechtfertigen, den taktloſen Angriffen der „Hamburger Nach.“, 
Strafe ſtellt dir 190 1 der Arbeiter unter „Nat.⸗Ztg.“ u. a. gegen die höchſten militäriſchen Be⸗ 
Bestreben an Vir je überzeugt, daß derartige hörden nichts gemein haben will, und damit ijt die 
geringsten Cr} ie 5 ei der Regierung nicht den | ganze Frivolität dieſer Blätter oder ihrer Inſpiratoren, 
deſſen ſehr will haben werden. Es kann uns in⸗ wer dieſe auch immer ſein mögen, vor Deutſchland 
fort und fort kommen ſein, wenn die Cartellpreſſe] und dem Auslande endgiltig dargethan.“ — So humo⸗ 
Ausnahmegeſehe 5 — Neigung an den Tag legt, neue riſtiſch ja dem Unbetheiligten dieſer Kampf der 
wührend ſie 0 ber ngunſten der Arbeiter zu ſchaffen, „Kreuz⸗Ztg.“ gegen die Ofſiziöſen und ihre Inſpira⸗ 
bruchs, der v u S die Beciyerflichteit eines Contrakt⸗ | toren vorkommen mag, jo wird ſich der ernſte 
e 595 . der Arbeitgeber begangen wird Vaterlandsfreund doch nicht der Erwägung länger 
— b er ‚auch nicht gerade jo jelten vorkommt verſchließen können, daß unſere offiziöje Preſſe 
IE, kein Wort der Entrüſtung verloren hat.) wirklich eine Gefahr für die allgemeine Wohlfahrt ge⸗ 
Nord 15 vielberufene Clauſewitz⸗ Artikel der worden iſt. 
1 Velten hat offenbar nicht nur bei dem Zu dem Clauſewitz⸗Artikel der „Nordd. 
Beine ches Auſſehe ſondern auch in leitenden Kreiſen] Allg. Ztg.“ bemerkt die freiconſervative „Schleſ. Ztg.“, 
ſulgende ee en 9 95 Das beweiſt die nach⸗ es könne wohl irgend ein dienſteifriger Geiſt irgend 
Blätter Gef chäftigen er „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die ein zufällig hingeworfenes Wort des Kanzlers aufge⸗ 
legten Sb yäftigen ſich mit einem Arkikel unſerer griffen und publiziſtiſch verwerthet haben. Anſcheinend 
Gene nn 1 nummer, in welchem eine Anſicht des ironiſch fährt das Blatt dann fort: „Der alte Bis⸗ 
bene = von a ee über das Weſen des de mard, vor anderthalb Jahren noch der allmächtige 
ee mehr 9 hege a bet Her 85 ee ri a pt fern in Hinterpommern 
t { a mollend in ſeiner Einſiedelei und ſchleu in ſei 
aß une . zu. Wir rechnen es uns zur Ehre an, Unmuth mittelſt der offiziöſen Preſe Donnertele nee 
115 . mitunter in der Lage iſt, wohlinfor⸗ | den aufſtrebenden, ſeine Zirkel kreuzenden Rivalen. 
4 15 15 theilungen zu bringen, müſſen uns aber da= Ueber dieſem Rivalen aber ſtrahlt vor aller Welt die 
a 15 A daß jeder Artikel unſeres Blattes] Sonne der kaiſerlichen Gnade; auf eine ganze Reihe 
rückgeführt w BE „offiziöjen Urſprung“ nennt, zu⸗ von Wochen hinaus ſteht er im unmittelbarſten Ver⸗ 
von u a Von unſerer Bereitwilligkeit, der kehr mit der allerhöchſten Perſon, gehört ihm, ihm 
Artikel A erf et Staatsregierung unſer Blatt für | allein das Ohr des Monarchen. Welche weltgeſchicht⸗ 
ſpre eh 9 er Tendenz deſſelben nicht wider⸗ lichen Folgen wird dies haben?!“ 
lein 0 Ag zu ſtellen, wird thatſächlich — Die „National⸗Ztg.“ will künftig jeder offi⸗ 
Blätter, we ge 43 15 ebrauch gemacht, wie andere ziöſen Zeitungsſtimme den Glauben verſagen und ſich 
ne een. e eigen dar | kehre en des Ke abe en e 
„ e 8 N 3 
um ſo weniger angebracht, den Herrn Reichstaler 9 5 des Kaiſers oder des Reichskanzlers 


Politiſche Tagesüberſicht. 


einmal verzeihen,“ ſie ergriff die Hand Franziskas und 
führte ‚Sie ihrem Manne näher, als wollte fie damit 
eine völlige Ausſöhnung herbeiführen. „Aber wer 
ſagt Dir denn, daß Du wirklich ein Fräulein von 
Klauſenegg vor Dir haſt, und daß —“ entgegnete der 
alte Herr, in deſſen Seele von Neuem das Mißtrauen 
erwachte. „Sie haben Recht, Herr Juſtizrath.“ unter⸗ 
brach ihn Franziska, die ihre völlige Sicherheit wieder 


Der Schein trügt. 
Erzählung von Ludwig Habicht. 


(Schl 6) Nachdruck verboten, 
uß. 
Ehe noch Franziska in ihrer grenzenloſer c. 
höchſtes ER fonnte, vief de Fisteln 1 
Sinnen? ee ce biſt Du denn bei gewonnen hatte. „Ich bin den theuren Ihrigen ſehr 
leidigen!“ und der Aſſeſſor ſett 0 furchtbar zu be⸗ dankbar, daß ſie mir auf ein bloßes Wort hin ein 
„Lieber Oheim, hier muß Ki f enfalls raſch hinzu: ſolch' unbedingtes, grenzenloſes Vertrauen geſchenkt 
liegen, vielleicht eine ſond at e Irrthum vor⸗ haben; doch ich ſehe auch vollkommen ein, daß Sie es 
täuſcht denn Fräulei 9 91 Aehnlichkeit, die Dich | nicht zu theilen vermögen, denn der Schein muß doch 
Der Juſtizrath lachte bäguſenegg 8 ein wenig gegen mich ſprechen. Ich bin ſehr hart 
täuſchen, ſo viel Du wil e „Laß Du Dich dafür beſtraft worden, daß ich der liebenswürdigen 
keine Luſt dazu. W N t ieber Junge, ich habe | Außenſeite eines Menſchen traute und mich von dem 
erſon“ 9110 6 enn ich Euch nun ſage, daß dieſe etwas ſchroffen Auftreten eines andern Herrn ab⸗ 
Venlo 2 15 5 115 mit einer verächtlichen Hand⸗ ſtoßen ließ“, und fie verbeugte ſich mit einem beinahe 
lich an der Seite ne „dieſelbe iſt, die ſehr gemüth⸗ übermüthigen Lächeln gegen den Juſtizrath, „aber 
meine Reiſetaſche e 07 ſauberen Patrones ſaß, der | hoffentlich trifft bald ein Brief meines Vormundes, 
ſeine Helfershelf geſtohlen hat, und ſeine Frau oder des Gerichtsraths Wehrenmüller, ein und verſcheucht 
erehfen, we et Ich muß, dann werdet ihr be⸗ die dunklen Schatten, die mich noch umgeben, denn 
nommen habt! gefährlichen Gaſt Ihr ins Haus ge⸗ Miitheil ihm a ſch aun von meinem Abenteuer 
H { > h [Mittheilung gemacht.“ „Gerichtsrath Wehrenmüller?!“ 
n n de une unruhigen Blicke der Juſtiz⸗ wiederholte der alte Herr nachdenkt Er Wehren⸗ 
, ins fühe Ge Hagen in ab 
von K D N ur ranziska. 
muthig gen 6 fu 11 kommen. Sie raffte ſich „Dieſe nickte ruhig mit dem Kopfe. „Kennen Sie 
wandte ſie ſich zu dem nimmer, ruhiger Haltung | meinen Vormund?“ fragte fie zurück. „Paul Wehren- 
mag gegen mich ſein Se & errn: „Der Schein müller iſt ein alter Studienfreund von mir, wir 
bin ich nicht „dieſe Perſon Fuse zrach aber dennoch | waren in Heidelberg ein Herz und eine Seele. O, 
muthen,“ und ein feines Lächeln die Sie in mir ver⸗ das waren glückliche Tage!“ und das ſonſt trockene 
0 ſpielte um die Lippen] Geſicht des alten Juriſten belebte ſich in Erinnerung 
der ſich gegen an die ſelige Jugendzeit. Franziska nickte wieder und 
. e za 1 fich dem ſchönen Haupte: ae 
daß wi ; nnehme, Vormund hat wirklich in Heidelberg ſtudirt, und wie 
Me 1005 Eye demſelben ſchlauen Patron zum Opfer 5 5 1 bei er a eine Soma AR 
Es ; . inke Backe erhalten, auf die er noch ſtolz iſt.“ „Ein 
ein Ema A 1 ner F en der jungen Dame | Rhenane hatte fie ihm ne rief er alte Herr 
ſtutzig machte age ” en eingefleiſchten Juriſten lebhaft. „Alſo meinem alten Wehrmüller geht es 
auficheuchte, und 15 jeiner bisherigen Sicherheit | gut“, fuhr der Juſtizrath gemüthlich fort, er ſchien 
jungen Freundi nun kam die Juſtizräthin ſchon ihrer ganz vergeſſen zu haben, daß er noch eben kurz 
agen ihres Ma raſch zu Hülfe Die heftigen Ans | vorher die junge Dame ſchwer beſchuldigt. Die 
in ihrem guten ee fie ohnehin ebenſo wenig wachgerufene glückſelige Vergangenheit riß ihn mit fort 
„Da ſiehſt Du, li 62 en erſchüttert, wie den Aſſeſſor:] und ließ ihn plötzlich ſein Mißtrauen ganz vergeſſen, 
wechſelung bega eber Bruno, daß Du eine arge Ver⸗ das ſonſt nicht jo leicht auszurotten war. 
haſt. Fräulein 1 5 und Dich ſehr zu entſchuldigen In dieſem Augenblick klopfte der Postbote und 
liebenswürdi von Klauſenegg wird hoffentlich jo | brachte einen Brief an Fräulein von Klauſenegg. 
9 ſein und Dir Deine Uebereilung noch! Anſtatt das Schreiben zu öffnen, reichte es Franziska, 


mich ſo dienſtbereit bewies, 
und ich täuſche mich wohl nicht, 


Allg. Ztg., fie | vermehrter 
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Stadt und Land. 


Inſerat 


— Geſtern Abend wurde hier ein deutſchfrei⸗ 
ſinniger Arbeiterverein für Berlin begründet. 
Die Delegirten der Berliner Arbeiter 
zum internationalen Pariſer Arbeitercongreß ſind heute 
früh nach Paris abgereiſt. 

— Zu den Repreſſalien gegen die Schweiz, 
von welchen wir ſchon geſtern berichteten, entnehmen 
wir jetzt noch eine ausführliche Mittheilung der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“, daß in Lindau 
am Bodenſee ſeit kurzem die Zolldurchſuchung 
aller aus der Schweiz kommenden Reiſenden mit 
Schärfe behandelt wird. Die Koffer 
müſſen bis auf jedes einzelne Stück, ſogar gebrauchte 
Wäſche, vor den Zollbeamten ausgepackt werden; ja 
der Gewährsmann des Münchener Blattes ſah, wie 
bei einem Herrn ſogar ein Packet Briefe genau 
durchgemuſtert wurde. Es ſcheint nicht ein Uebereifer 
einzelner Beamten vor uliegen, ſondern auf Be⸗ 
fragen wurde erklärt, daß Anordnungen auf ſchärfſte 
Kontrolle gegen die Schweiz ſeit zwei Tagen aus 
München ergangen ſeien. Gleichzeitig enthält das 
Blatt ein Telegramm aus Friedrichshafen, welches 
von dort ebenfalls über verſchärfte Kontrollemaßregeln 
für alle aus der Schweiz kommenden Reiſenden be⸗ 
richtet; namentlich werde das Gepäck ausnahmslos 
gründlich durchſucht. — Welche Wirkung, ſo fragt 
die „Voſſ. Ztg.“, werden dieſe Gegenmaßregeln haben? 
Sie beleuchten zunächſt ſehr hell die offiziöſe Be⸗ 
hauptung, daß die Schweiz ein „wildes Land“ ſei. 
Jeder Reiſende, der von Deutſchland aus die 
ſchweizeriſche Grenze betritt, findet dort die freund⸗ 
lichſte Aufnahme. Wenn er nicht gerade wie ein ge⸗ 
werbsmäßiger Schmuggler ausſieht, braucht er keinen 
ſeiner Koffer zu öffnen. Die Zollabfertigung iſt die 
leichteſte, welche man ſich wünſchen kann. Der Reiſe 
nach der Schweiz ſtehen mithin keinerlei Hinderniſſe 
entgegen. Gerade in dieſem Sommer ſoll die Schweiz 
von Deutſchen zahlreicher denn je beſucht ſein. Kehrt 
man aber aus der Schweiz zurück, ſo ſoll man recht 
gründlich ſpüren, wie viel höher die Civiliſation in 
Deutſchland als in dem „wilden Lande“ iſt. 

— Einem in hieſigen politiſchen Kreiſen ver⸗ 
breiteten Gerüchte zu Folge hat der Reichskanzler in 
einer dieſer Tage abgeſandten Note den deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Bern ermächtigt, den deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Niederlaſſungsvertrag nunmehr zu kündigen. 

— Die vom Kaiſer auch für den Bezirk des 
Oberbergamts Breslau befohlene Unterſuchung 
der Betriebs⸗ und Arbeiterverhältniſſe der Stein⸗ 
kohlengruben hat angekündigtermaßen bereits am Mitt⸗ 
woch (3. d.) im Waldenburger Gebiet mit den er⸗ 
forderlichen Vernehmungen u. ſ. w. begonnen. Am 
16. d. M. ſollen nun auch in Oberſchleſien dieſe 
Unterſuchungen in Angriff genommen werden. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes Graf Alvens⸗ 
leben⸗Erxleben, 86 Jahre alt, iſt geſtorben. 

— Der Gouverneur von Kamerun, 


nachdem ſie einen flüchtigen Blick darauf geworfen, 
dem alten Herrn und ſagte mit ihrer gewinnenden 
Freundlichkeit: „Wollen Sie den Brief zuerſt leſen, 
dies wird am leichteſten die letzten Zweifel zerſtreuen.“ 
„Ach, das brauch ich eigentlich wohl nicht mehr“, 
entgegnete der Juſtizrath, dennoch nahm er das 
Schreiben in Empfang und ſeine grauen ſcharfen 
Augen überflogen den Inhalt. „Sie haben Recht!“ 
ſagte er mit großer Herzlichkeit, ihr den Brief zurück⸗ 
gebend, „da müſſen ſelbſt einem alten mißtrauiſchen 
Juriſten alle Zweifel ſchwinden! Und denken Sie, 
gnädiges Fräulein, der alte Spund hat mich auch 
nicht vergeſſen. Entſchuldigen Sie, — das war der 
Kneipname Wehrenmüllers, — er fragt Sie, ob 
Juſtizrath Altberg ſich nicht erinnere, mit einem Paul 
Wehrenmüller in Heidelberg ſtudirt zu haben? Ja, 
freilich erinnere ich mich daran!“ ſetzte der alte Herr 
mit großer Lebhaftigkeit und freudig ſtrahlendem 
Geſicht hinzu: „Es wäre das doch ein zu merkwürdig 
hübſcher Zufall, der Sie gerade in mein Haus geführt, 
und welch ein hübſcher Zufall! O Fatal — Ja jo“ 
— brach er erſchrocken ab, „Sie müſſen nämlich 
wiſſen, meine gute Frau hat mir ſtreng verboten, in 
ihrer Gegenwart Latein zu ſprechen. Aber nun ſeien 
Sie mir herzlich willkommen, und verzeihen Sie mir, 
daß ein heilloſer Irrthum nicht vermocht hat, auf Sie 
einen ſo häßlichen Verdacht zu werfen!“ Der Juſtiz⸗ 
rath war wie verwandelt, von ſeiner früheren 
Schroffheit zeigte ſich nicht die geringſte Spur und 
ihr beide Hände entgegenſtreckend, bewies er ſeinem 
ſchönen Gaſte eine wahrhaft gewinnende Herzlichkeit. 
Gattin und Neffe athmeten, wie von einer großen 
Laſt befreit, freudiger auf und dies vorangegangene 
Mißverſtändniß trug nur dazu bei, die gute Stimmung 
der kleinen Geſellſchaft zu erhöhen. Franziska be⸗ 
kannte jetzt offenherzig, daß ſie Gleiches mit Gleichem 
vergolten und ihrerſeits den Juſtizrath im Verdacht 
des Diebſtahls gehabt habe, und dieſer wurde nicht 
wenig davon belujtigt. Er hatte ſich eingebildet, daß 
man an ihm den Rechtsgelehrten und ſtreng rechtlich 
handelnden Mann ſofort erkennen müſſe. 

„Sie zeigten ſich ſo feindſelig Kann meinen armen 
Lucido,“ ſagte Fräulein von Klauſenegg lächelnd. 
„Ja, Sie zwangen mich ſogar, mich von meinem 
Liebling zu trennen, ſo daß ich Ihnen nun auch das 
Schlimmſte gern zutraute.“ „Der andere Herr war 
freilich weit liebenswürdige,“ entgegnete der Juſtizrath 
in beſter Laune. „Er hat ſich dafür bezahlt gemacht, 
und dennoch bereue ich jetzt den ſchlimmen Streich 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing- 


3 
den 14. Juli 1889. 


pro Zeile, 1 


41. Jahrg. 


iſt ſo krank geworden, daß er ſich auf drei Monate 
nach St. Thomas hat begeben müſſen. Der von dort 
auf Forſchungen ausgegangene Dr. Zintgraff iſt ſeit 7 
Monaten beriänllen, 2 

— Die Meldung, daß der Kaiſer an die Offi⸗ 
ziere die Weiſung ergehen ließ, von einem Beſuch der 
Pariſer Weltausſtellung abzuſehen, wird mit 
Beſtimmtheit als unbegründet bezeichnet. 

* Hamburg, 12. Juli. In dem feſtlich ges 
ſchmückten Ausſtellungsgebäude fand heute die feierliche 
Eröffnung der Handelsausſtellung ſtatt. Nachdem die 
Feier durch Geſang eingeleitet wurde, hielt Freiherr 
Albertus von Ohlendorff die Eröffnungsrede, in welcher 
er die Schwierigkeiten hervorhob, welche zu überwinden 
waren, um die Ausſtellung, wie ie jetzt vollendet jei, 
in ſo kurzer Zeit herzuſtellen. Er hoffe, der Zweck 
der Ausſtellung, den Hamburgiſchen und deutſchen 
ee zu fördern, werde erreicht und in gemeinſamem 
Wettkampfe von 1 — Induſtrie und Gewerbe allein 
die Grundlage für ein geſundes Staatsleben und 
wahre Wohlfahrt gefunden werden. ; 

* Aus Karlsruhe, 10. Juli, wird den „Hamb. 
Nachr.“ gemeldet, daß „in ſonſt unterrichteten Kreiſen 
beſchränkende Maßnahmen des badiſch⸗ſchweizeriſchen 
Grenzverkehrs als bevorſtehend“ gelten. 

* Neunkirchen, 11. Juli. Der Abg. Stumm 
hielt vor ſeinen Arbeiten eine Rede, in der er ſich 
lebhaft gegen Oechelhäuſers Vorſchlag, betreffend die 
Bildung ſtändiger Arbeiterausſchüſſe ausſprach. 
Der Vorſchlag rühre von unberufener Kurpfuſcherei 
her. Wenn die Socialdemokraten und die ihnen geiſtig 
verwandten Parteien ſolchen Widerſinn auspoſaunten, 
ſo ſei das erklärlich, wenn aber wohlmeinende Arbeit⸗ 

eber dieſes Mittel anpreiſen, ſo könne man über eine 
ſolche Verirrung nicht genug erſtaunen. 


5 Ausland 

Schweiz. Bern, 12. Juli. Der Schah hat 
durch die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Paris dem 
Bundesrath ſein Bedauern ausſprechen Allen daß er, 
in Folge ſeines längeren Aufenthalts in England ver⸗ 
hindert ſei, auf ſeiner Reiſe die Schweiz zu beſuchen. 

Italien. Rom, 12. Juli. Die „Opinione“ er⸗ 
fährt von durchaus authentiſcher, anſcheinend officiöſer 
Seite, daß Frankreichs Rüſtungen, zumal die an der 
italieniſchen Grenze, beendet ſind und Frankreich even⸗ 
tuell ſofort zur Aktion bereit ſei. Dieſer Tage wurden 


von Paris aus Inſtructionen betreffs Eiſenbahntrans⸗ 


porte für den Kriegsfall ausgegeben. Die Mittheilung 
der „Opinione“ 5 wichtig, da dies Blatt mit dem 
auswärtigen Amt jetzt enge Fühlung hat. 
Frankreich. Paris, 12. Juli. Als Laguerre 
geſtern Abend die Couloirs des Palais Bourbon 
durchſchritt, wurde er durch die boulangiſtiſchen Depu⸗ 
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tirten und Journaliſten lebhaft begrüßt, während er 


von anderen Deputirten und Journaliſten ausgeziſ t 


v. Soden, wurde. Laguerre beſtieg mit Suſini und Le Heriſſe 


nicht, den er mir gejpielt,“ bemerkte Franziska, denn 
ohne ihn hätte ich niemals ſolch liebenswürdige, 
prächtige Menſchen kennen gelernt,“ ihre ſchönen 


Augen ruhten zwar nur auf dem alten Ehepaar, 


aber dem Aſſeſſor war es doch, als blitzten ſie Pe 
zu ihm freundlich hinüber. „Sie jehen alſo, da 
der Schein zuweilen trügt,“ meinte der Juſtizrath. 
„Dieſer en gilt auch für Dich lieber Bruno,“ 
ſchaltete ſeine Gattin ſogleich ein. „Muß ich leider 
zugeſtehen,“ entgegnete der alte Herr gut gelaunt, 


„aber hoffentlich wird der Dieb, der uns Beide ſo 


verſtanden, noch erwiſcht.“ 
geſtohlene Taſche zur Ent⸗ 
Er hatte die Frech⸗ 


ſchlau zu beſtehlen 
Wirklich führte die 
deckung des artigen Reiſenden. 


heit gehabt, ſie bei ſich zu behalten und war damit 


in Berlin eingezogen. Gleich auf dem Bahnhofe 
hatte er in aller r 
Börſe aus der Taſche ziehen wollen, war aber 
leider bei dieſem Geſchäft von einem Schutzmann ab⸗ 
gefaßt worden. Auch die Uhr Franziskas wurde 
noch bei ihm gefunden. In dem Verhafteten wurde 
ein 

ſchon längſt vom Gericht geſucht worden und der 
eine Geniereiſe in der Provinz unternommen hatte, 
um dort ſeine Kunſt zu üben. Es war ein ehe⸗ 
maliger Gerichtsaktuar, den aber Unterſchlagungen 
ins Zuchthaus geführt und der ſeitdem als höchſt 
gewandter Taſchendieb geglänzt 
erhielt zu ſeiner großen Freude ſeine werthvollen 
Akten und Fräulein von Klauſenegg ihre koſtbare 
Uhr zurück. 

Franziska mußte ſchon am andern Tage in ihre 
Heimath abreiſen, aber das feſte Verſprechen geben, 
im nächſten Jahre nach Braunſchweig zurückzukehren 
und dann bei den ſo wunderſam gefundenen Freunden 
einen längern Aufenthalt zu nehmen. Auch der alte 
Juſtizrath war ſchnell von dem Geiſt und der 
Liebenswürdigkeit Franziskas bezaubert worden und 
ſtimmte ebenſo herzlich in die Einladung der Seinigen 
ein, obwohl er den ſchönen Gaſt erſt jetzt näher 
kennen lernte. „Aber, lieber der Juſtizrath, wenn 
ich nun Lucido mitbrächte?“ 

Klauſenegg, „bei Ihrer Abneigung gegen Hunde 
möchte ich doch fürchten —“ „Bringen Sie ihn nur 
mit,“ unterbrach ſie der alte Herr, „Ich will um 


Ihretwillen meine Abneigung gegen dieſe Vierfüßler 


„Da ſehen Sie, wie raſch Sie das 
ewonnen haben,“ ſcherzte 
I jein altes Vorurteil 


unterdrücken.“ 
u meines Mannes 
rau Altberg, „daß er 


Geſchwindigkeit einer Dame die 


berüchtigter Berliner Taſchendieb erkannt, der 


hatte. Der Juſtizrath 


cherzte Fräulein von 


f 
1 
| 
| 
ö 


1 


ö 


1 
i 


i 


10 


* 


7 


5 


einen Wagen. Einige Perſonen riefen „Es lebe 
Laguerre“, doch wurden die Rufe durch Pfeifen und 
die Rufe „In's Waſſer“ übertönt. Man glaubt, Le 
Heriſſs beabſichtige ſich heute aus der Kammer aus⸗ 
weiſen zu laſſen, und andere Boulangiſten würden in 
den weiteren Sitzungen ebenſo verfahren, um in dieſer 
Weiſe fernere Obſtructionen zu machen und eine Abs 
ſtimmung über die Vorlage der mehrfachen Kandida⸗ 
turen zu verhindern. — Deputirtenkammer. Der die 
Panamageſellſchaft betreffende Geſetzesentwurf 
wurde mit den vom Senat beſchloſſenen Abänderungen 
ohne Debatte genehmigt. Hierauf verlangte Le Heriſſs, 
es ſolle die en begonnene Beſprechung der Inter⸗ 
pellation Laguerre zu Ende geführt werden, erklärte 
jedoch, als hierbei großer Lärm entſtand, er ziehe die 
Interpellation gegenüber dem ausgeſprochenen Willen 


der Kammer zurück, das Land werde urtheilen. — 


In einem Artikel, welcher die Ueberſchrift trägt: „Die 
neutralen Mächte, Frankreich und die Tripel⸗Allianz“, 
führt der Pariſer „Figaro“ aus, die Schweiz brauche 
14 Tage, um zu mobiliſiren. In dieſer Zeit könnten 
Italien und Deutſchland zuſammen 400,000 Mann 
nach der Schweiz werfen, während Rußland durch 
Oeſterreich in Schach gehalten würde. Frankreich 
müſſe daher nöthigenfalls der Schweiz „zu Hilfe 
fliegen“, um dieſer Zeit zu verſchaffen, ihre Mobili⸗ 
Be zu vollenden. ö 
ußland. Petersburg, 11. Juli. Eine Ver⸗ 
mehrung der ruſſiſchen Feldartillerie wird in 
leitenden ruſſiſchen Militärkreiſen gefordert. Die „No⸗ 
woſti“ brachte dieſer Tage einen aus militäriſcher Fe⸗ 
der geflofjenen Artikel, in welchem dieſes Verlangen 
mit Nachdruck öffentlich ausgeſprochen wird. Man 
geht ſo weit, zu behaupten, daß Rußland bezüglich der 
Feldartillerie hinter ſeinen Nachbarn zurückſtände, was 
jedoch bekanntlich nicht der Fall iſt. — Nach Mit⸗ 
theilung Petersburger Blätter hat der eingebrachte 
Entwurf, die körperlichen Strafen für die Bauern 
in den Oſtſeeprovinzen aufzuheben, die Genehmigun 
des Zaren erhalten. Dieter Befehl des Kaiſers jo 
gleichzeitig mit der Einführung der neuen Gerichts⸗ 
ordnung in den Oſtſeeprovinzen in Kraft treten. 
England. London, 11. Juli. In Irland tritt 
jetzt die Agrarbewegung durch die Gründung der 
Pächterſchutzliga, an deren Spitze ſich Parnell und 
Davitt geſtellt haben, in eine neue Phaſe. Dieſe Liga 
iſt ein Gegenbund gegen die jüngſt gegründete Schutz⸗ 
liga der Landlords und dürfte zu einer allgemeinen 
Einſtellung aller Pachtzahlungen führen, welch letztere 
500,000 Pächtern gegenüber zu erzwingen ſchier un⸗ 
möglich erſcheint. — Der „Times“ wird aus Zanzi⸗ 
bar gemeldet: Der deutſche Admiral beſchoß geſtern 
a) Tanga. Die Eingeborenen flohen nach 
eichtem Widerſtand. Ein deutſcher Matroſe wurde 
verwundet. Hauptmann Wißmann hält Pangani be⸗ 
ſetzt und befeſtigt es. 
ondon, 12. Juli. Die „Times“ meldet aus 
Zanzibar, 11. Juli. Der Verluſt der Eingeborenen 
bei der Einnahme von Pangani wird auf 60 
Mann geſchätzt. Als Wißmann geſtern mit einigen 
Truppen in kleinen Dampfern den Fluß hinauffuhr, 
wurde auf ſie gefeuert. Die Deutſchen erwiderten das 
Feuer, wodurch einige Eingeborene getödtet wurden. 
Pangani ſoll eine ſtändige Beſatzung erhalten, zu wel⸗ 
chem Zwecke Wißmann ein Fort bauen läßt. Der 
Zanzibarer Correſpondent des „Newyork Herald“ be⸗ 
hauptet, in Tanga ſtießen die Deutſchen auf hartnäckigen 
Widerſtand und erlitten ſehr ſtarke Verluſte. 
Serbien. Belgrad, 12. Juli. Bei dem Ein⸗ 
zuge des Königs fanden neue Exceſſe ſtatt. Die Polizei 
wurde beſchimpft und durch Steinwürfe verletzt. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für Sonntag, den 14. Juli. 
Meiſt heiter, ſonnig, warm, ſpäter zunehmend 
wolkig, ſchwacher und mäßiger Wind; zeitweiſe 


auffriſchend. 
ür Montag, den 15. Juli. 


Warm, heiter, wolkig, leichter bis mäßiger 
Wind; ſpäter vielfach bedeckt, Regen, Gewitter, 
Abkühlung, friſche Winde. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find un N 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 13. Juli. 

[Stadtverordnetenverſammlung am 12. 
Juli 1889. Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr 
Rechtsanwalt Horn eröffnet die Sitzung um 5 Uhr, 
anweſend ſind 32 Mitglieder und vom Magiſtrat 
Herr Oberbürgermeiſter El ditt, Bürgermeiſter Möller, 
Baurath Lehmann und mehrere Stadträthe. Die 
Stadtv. Seeliger, Tieſſen und Prediger Harder ſind 
um Urlaub eingekommen, derſelbe wird bewilligt und 
darauf in die Tagesordnung eingetreten. Der Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Deutſch iſt nach Ablauf ſeiner Amtszeit 
von Neuem vom 1. October an auf 6 Jahre als 
dirigirender Arzt am Krankenſtift mit 1500 M. 
Remuneration p. a. angeſtellt, wovon die Verſammlung 
Kenntniß nimmt. — Die Neuwahl eines Curators 
der Rudolf Maas'ſchen Stiftung auf 6 Jahre, an 
Stelle des Herrn Albert Büttner, deſſen Amtszeit 
abgelaufen iſt, wird angemeldet. — Der Armenvor⸗ 
ſteher des 6. Bezirks Herr Bukowsky iſt krankheits⸗ 
halber ausgeſchieden, an ſeine Stelle wird Herr 
Rentier Kindermann, Aeuß. Georgendamm gewählt. — 
Der 70jährigen Regiſtratorwittwe Caroline Droſt wird 
die bisherige Unterſtützung von 150 M. für ein Jahr 
aus dem Heil. Heiſt⸗Hospital bewilligt. — Dem 
Feuerwehrmann Fiſcher, der ſeinerzeit bei einer 
Uebung durch Sturz verunglückte, wird zu ſeiner 
Penſion von 39 M. gleichfalls die bisherige Wochen⸗ 
gabe auf ein ferneres Jahr aus dem Heil. Geiſt⸗ 
hospital zuerkannt. — Von der Errichtung der 
Schichau'ſchen Arbeiter⸗Penſions⸗ und Unterſtüßungs⸗ 
kaſſe zu Elbing wird der Verſammlung Mittheilung 
gemacht und auf Wunſch derſelben das muſterhaft 
ausgearbeitete Statut verleſen. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Horn hält es für angebracht, für 
die eminent gemeinnützige, ſpäter der Stadt zu 
Nutzen kommende Stiftung des Kollegen und Mit⸗ 
bürgers den Dank der Verſammlung auszuſprechen. 
— Der Verpachtung von 4 kulm. Morgen 83 D- 
Ruthen (Tafel 2—4) Land am Bollwerk für 51 M. 
p. culm. Morgen an Wilhelm Gottſchalk im Lootſen⸗ 
hauſe am Bollwerk zur Weide von jetzt bis 11. No⸗ 
vember wird nachträglich der Zuſchlag ertheilt. — 
Wiens bittet, ihn von ſeiner 
Stellung als Mitglied der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗ 
Commiffion pro 1889—90 zu entbinden, da er 
egenwärtig im Geſchäft ſchwer abkömmlich ſei; an 
Kine Stelle wird Herr Abraham Enß, von der 
Firma Enß u. Dyck, Alter Markt, gewählt. — Der 
Druck von Steuerliſten iſt ſeinerzeit von der 
Regierung nicht genehmigt; die Verſammlung hat da⸗ 
gegen Beſchwerde zu erheben beſchloſſen, der Magiſtrat 
indeſſen abgelehnt, derſelben beizutreten, da dieſelbe 
ausſichtslos ſei. Im heutigen Verlauf der Debatte 
wird betont, daß es ſich nur um Communalſteuerliſten 
handle, die nicht allgemeinen, ſondern Verwaltungs⸗ 
zwecken, nämlich der Steuer⸗Commiſſion zur Unterlage 
dienen ſollen. Herr Oberbürgermeiſter Elditt erwidert, 
daß der Magiſtrat gegen ſolche beſchränkte Anzahl von 
Druckexemplaren für Verwaltungszwecke nichts einzu⸗ 
wenden habe. Herr Stadtv. Meißner äußert ſich 
dahin, daß dieſer Standpunkt des Magiſtrats neu ſei, 
und bittet um Bewilligung der Druck⸗Liſten für die 
Commiſſion. Die Weiterberathung wird zunächſt ver⸗ 
tagt, um weitere Details herbeizuſchaffen. — Der Ab⸗ 
ſchluß des Leihamts wird zur Kenntniß gebracht. Dar⸗ 
nach waren ult. Juni 45,639 M. auf 7720 Pfand⸗ 
ſtücke begeben. — Auch von der Reviſion der Spar⸗ 
kaſſe am 4. Juli 1889 nimmt die Verſammlung Kennt⸗ 
niß. — Seit mehreren Jahren ſchwebt die Angelegen⸗ 
heit betreffs einer Desinficirungsanſtalt bei dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſtift und iſt nunmehr ſoweit gediehen, 
daß der Magiſtrat zur Reinigung von Kleidern, 
Möbeln ꝛc., die bei anſteckenden Krankheiten benutzt 
wurden, die Beſchaffung eines Desinficirungsapparates 
von Buddenberg in Dortmund beantragt, der auf 
einem Grundſtück des Krankenſtifts errichtet werden 
ſoll. Der Apparat beſteht im Weſentlichen darin, daß 
Waſſer reſp. Waſſerdämpfe bis auf 105 Grad Celſius 
erhitzt und in feſtgeſchloſſene Kammern geleitet werden, 
in denen ſich die zu desinficirenden Sachen befinden. 
Jene Temparatur iſt hoch genug, um alle organiſchen 
Subſtanzen zu tödten und ſomit die Keimfähigkeit der 
Krankheits⸗Pilze, Mikroben ꝛc. zu vernichten. Eine 
Anfrage des Herrn Stadtv. Böhm, ob dort auch jeder 
Privatmann desinficiren laſſen könne, wird von Herrn 
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überwinden will.“ „Um ein Unrecht damit gut zu 
machen, mußt Du ſagen“, bemerkte der alte Herr, 
„denn nun ſehe ich wohl ein, wie wehe ich Ihnen 
mit meiner Härte gethan, und die beiden Reiſege⸗ 
fährten, die damals im Coups ſo feindſelig anein⸗ 
ander gerathen waren, reichten ſich jetzt verſöhnt die 
Hände. Unter dem wiederholten Verſprechen, im 
nächſten Jahr nach Braunſchweig zurückzukehren, 
reiſte Fräulein von Klauſenegg in ihre Heimath. „Ich 
begreife Dich gar nicht“, Arte der alte Herr zu 
ſeinem Neffen, „das iſt wirklich ein ſo liebenswürdiges 
Geſchöpf und Du biſt ſo nüchtern und ruhig ge⸗ 
blieben. Hat denn das jus Dein Herz ſchon ganz 
vertrocknet? An Deiner Stelle hätte ich mich ſterblich 
in das Mädchen verliebt!“ Der Neffe antwortete 
nicht; ja zum Erſtaunen des Oheims vertiefte er ſich 
eifriger denn je in ſeine Akten, und der junge Alt⸗ 
berg hatte die Befriedigung, daß er nach Ablauf eines 
halben Jahres eine etatsmäßige Anſtellung erhielt. 
„Nun werde ich heirathen“, erklärte der Neffe, „ich 
kann ja jetzt eine Frau ernähren.“ „Das iſt recht 
lobenswerth von Dir,“ meinte der Oheim, „aber wo 
willſt Du plötzlich eine Frau hernehmen? Du haſt ja 
in der letzten Zeit ſo eifrig über Deinen Akten gehockt, 
daß Du gar nicht mehr in Damenkreiſen zu bringen 
warſt, die Du ohnehin nur ſelten aufgeſucht.“ „Meine 
zukünftige Frau iſt ſchon gefunden.“ Der Juſtizrath 
machte große Augen. „Das wäre?! Haft Du fie 
etwa auf dem jetzt nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
entdeckt? Wäre doch ſehr unpaſſend.“ 

„Nein, auf einem noch ungewöhnlicheren“, ent⸗ 
gegnete der Neffe lächelnd: „Du haſt ſie mir zu⸗ 
geführt.“ „Ach laß die Scherze. Willſt Du mir 
Räthſel aufgeben?“ „Nein lieber Oheim; aber es 
iſt doch Wahrheit! Hab' ich nicht durch Dich das 
Glück gehabt, Franziska kennen zu lernen?“ „Fräu⸗ 
lein von Klauſenegg?!“ rief der Juſtizrath erſtaunt. 
„Ja lieber Junge —“ „Du kannſt mir Glück 
wünſchen, lieber Oheim; ich habe bereits ihr „Jawort“, 


und unſere ehrwürdige Stadt wird ſie diesmal als 


Frau Aſſeſſor Altberg betreten.“ „Ei, ſeht einmal 
die Heimtücke! und das alles iſt hinter dem Rücken 
des alten Oheims gejchehen,“ denn an dem 
triumphirenden Lächeln ſeiner gutmüthigen Gattin 
merkte er wohl, daß ſie in das Geheimniß eingeweiht 
war. „Wie iſt das möglich? Ihr' habt Euch alſo 


heimlich geſchrieben. Schöne Geſchichten, die Welt 


wird immer bedenklicher; gut, daß man alt geworden 
iſt,“ ſcherzte er in beſter Laune. „Ich habe ſchon in 
den wenigen Tagen, daß ich ſie kennen gelernt, 


Franziska tief und innig lieben müſſen,“ erklärte jetzt 
der Neffe; „aber durch unſeren Brieſwechſel wurde 
ich noch mehr an das eigenartige liebe Mädchen ge⸗ 
feſſelt, und nun weiß ich erſt, wie reich ihr Inneres 
iſt.“ „Wann iſt die Hochzeit?“ fragte der Oheim. 
„Wir werden doch dabei ſein?!“ „Im Mai. Darf 
ich auf dies Glück hoffen?“ jubelte der Neffe. 

„Gewiß,“ erwiderte der Juſtizrath. „Ich muß 
doch meinen alten Freund einmal wiederſehen! Wie 
fidel wollen wir alten bemooſten Häupter ſein!“ 
Der Juſtizrath hielt Wort; mit ſeiner liebenswürdigen 
Gattin begleitete er den Neffen auf ſeiner Hochzeits⸗ 
reiſe, und das Wiederſehen der beiden Jugendfreunde 
gab dann dem Feſt eine höhere Weihe. Trotz der 
Schroffheit, die der Oheim gern gefliſſentlich zur 
Schau trug, beſaß er doch echte Gemüthlichkeit und 
viel Humor, und als er bei der Hochzeitstafel einen 
Toaſt auf den Dieb ausbrachte, durch deſſen ge⸗ 
ſchicktes Manöver das heutige ſchöne Feſt überhaupt 
möglich geworden, war die Heiterkeit allgemein, denn 
die Gäſte wußten bereits, wie wunderlich ſich die 
Neuvermählten gefunden hatten. „Das iſt der Fluch 
der böſen That“, ſchloß der Juſtizrath ſeine Tiſchrede, 
„daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären. Dieſer 
Berliner Strolch ſtiehlt mir meine Reiſetaſche, meiner 
jetzigen jungen Nichte die Börſe, und in Folge dieſer 
traurigen Ereigniſſe wurde meinem Neffen das Herz 

| geftoblen, bis er dieſen, den letzten Dieb wenigſtens 

glücklich eingefangen hat und wie ich meinen Neffen 
er wird er die ſchöne Diebin niemals wieder frei 
geben.“ 

„Niemals!“ rief der Aſſeſſor Altberg mit ſtrahlen⸗ 
den Augen und drückte innig die Hand ſeiner ſchönen 
jungen Gattin. Die ſo ſeltſam zuſammengeführten 
Herzen genoſſen glückliche, goldene Tage und prieſen 
ſtets die Vorſehung, die ſich eines Taſchendiebes be⸗ 
dient, um ihre Vereinigung zu ermitteln. „Aber mein 
Lucido hat auch ſeinen Antheil daran,“ meinte Frau 
Altberg ſcherzend, wenn die Rede wieder auf die 
wunderbare Begegnung kam, und der jetzt bereits 
herangewachſene prächtige Bernhardiner blieb der 
treueſte Behüter des Ehepaares, denn der Vormund 
hatte die Schenkung nicht angenommen, da Lucido 
doch mit rührender Treue nur an Franziska hing. 
Selbſt Oheim Altberg verſöhnte ſich völlig mit dem 
herrlichen Thier und gab ſein lang gefaßtes Vorurtheil 
auf, beſonders als ſich Lucido als vorzüglichſter 


Spielgefährte der kleinen Großneffen des Juſtizrathes 


erwies. Dieſe glücklichen Menſchen hatte wenigſtens 
jetzt kein Schein mehr betrogen. 


Baurath Lehmann bejaht; der Hauptzweck ſei, Schutz! ten Fortſchritte ermöglichen, auch ohne die Spülkraft 


gegen Ausbreitung anſteckender Krankheiten zu ge⸗ 
währen, und darum würden auch die Koſten für die 
Desinficirung ſo billig wie möglich geſtellt werden, und 
andererſeits eine ſanitätspolizeiliche Verpflichtung für 
Jedermann erfolgen. Der Bau der Desinficirungs⸗ 
anſtalt wird hierauf genehmigt und hierzu 6700 M. 
aus dem Reſervefonds der Armenkaſſe bewilligt. — 
Bezüglich der Abwäſſerung des Johanniskirchhofs wird 
mitgetheilt, daß die 1842 von der Kirchen⸗Gemeinde 
erbaute Holzdrumme, welche durch Verſandung ver⸗ 
ſtopft war, ebenſo auch die Hommel und der Rinn⸗ 
ſtein nunmehr gereinigt und regulirt ſeien. Die wei⸗ 
tere Inſtandhaltung ſei Sache der Adjacenten. — Statt 
Abputzes der Höheren Töchterſchule wird vom Magiſtrat 


beantragt, das ſchadhafte Dach des Mittelbaues der⸗ 


ſelben umzudecken und theilweiſe zu erneuern, ſowie 
auch zum Schutz von Dachrinnen und Unterdächer 
Schneehalter anzubringen. Die Verſammlung be⸗ 
willigt hierzu 1230 M. — Herr Stadtverordneter 
Breitenfeld interpellirt wegen verſchiedener 
ſtadtbauamtlicher Schäden, welche er aufdeckt. Die 
Räumung der ommel ſei unprattiſch, weil 
ungleich bald hier, bald dort, bald rechts, bald links 
ausgeführt; ähnlich ſei es am Holländergraben, bei 
der Hotop'ſchen Fabrik bleibe der Schmutz liegen, das 
Hotop'ſche Rohr bedürfe der Reinigung. In den 
Hommelläufen herrſche ein völliges Chaos, ſo daß er 
ſchließen müſſe, der Decernent der Bauabtheilung ſei 
über die Waſſerableitung nicht genügend orientirt. 
In der Petriſtraße läge das Abflußrohr einen Fuß 
zu hoch, das Waſſer liefe nicht ab, ſondern in den 
andern Rinnſtein, infolge der neuen Verbeſſerung ins 
Baſſin und aus dieſem in die Gärten. Aehnliche Un⸗ 
regelmäßigkeiten in den Rohrleitungen lägen vielfach 
vor, ſo daß ſelbſt bei kleinem Regen Stauungen und 
Ueberſchwemmungen vorkämen. Bei der Neufeldt'ſchen 
Fabrik würden Pflaſterexperimente gemacht, ohne daß 
Anträge geſtellt ſeien; in der Herrenſtraße ſei ganz 
ausgewaſchenes Pflaſter, ohne daß etwas dagegen ge⸗ 
ſchehe. Er ſchlage vor, die Baudeputation nach Re⸗ 
vieren zu theilen zur Reviſion der Bauarbeiten und 
beantrage die Wahl einer gemiſchten Commiſſion zur 
Unterſuchung der gerügten Mißſtände. Herr Baurath 
Lehmann erwidert, der Interpellant möchte entdeckte 
Schäden nur jederzeit dem Bauamte melden, ſo würde 
er für Abhülfe ſorgen, und Interpellationen wie die 
heutigen ſeien überflüſſig. Die Theilung der Bau⸗ 
deputation und Austragen von Zetteln ſei zu zeit⸗ 
raubend. An der Neufeldt'ſchen Fabrik ſei Kies zum 
Fußweg der neuen Straße angefahren, die auf ſumpfi⸗ 
gen Terrain (früher Mühlenteich) läge, der Bautitel 
werde dadurch nicht überſchritten. Die Mängel in der 
Waſſerableitung könnten erſt gehoben werden, wenn 
eine ſyſtematiſch entworfene Canaliſation vorläge. Herr 
Schriftführer Dr. Bleyer hält die Form der Inter⸗ 
pellation ſehr wohl für angebracht, anſtatt Mißstände 
unter der Hand zu vertuſchen. Er frage weshalb die 
Hommelräumung auf der einen Seite ſtattgefunden 
habe und auf der andern nicht, und weshalb bei der 
Pflaſterung an der Neufeldt'ſchen Fabrik ein Stück 
liegen bleibe, während ein anderer Streifen gemacht 
werde. Herr Baurath Lehmann erwidert, die Poli⸗ 
zei⸗Verwaltung habe ſämmtliche Hommeladjacenten zur 
Räumung aufgefordert. Das liegen gebliebene Stück 
der Neufeldt'ſchen Fabrik ſei Bürgerſteig; die Straße 
werde bis an die Ecke des Löwenſtein'ſchen Stalles 
gehen. Herr ſtellv. Vorſ. Horn hält es auch für an⸗ 
gethan, durch Interpellation die in letzter 5 überall 
hervorgetretenen Uebelſtände der unterirdiſchen Canali⸗ 
ſation zur Sprache zu bringen. Herr Stadtv. Rehe⸗ 
feldt erwidert, die Klagen ſeien ſehr alt, es ſei Sache 
der Stadtverordneten, ein beſſeres Syſtem zu ſchaffen; 
die Verſammlung habe die mangelhaften Rohrleitungen 
ſelbſt bewilligt. Herr ſtellv. Vorſ. Horn betont, daß 
die Verſammlrug nur bewilligt habe, was der Magi⸗ 
ſtrat verlangte. Herr Stadtv. Breitenfeld fügt hin⸗ 
zu, daß es nicht Sache der Stadtverordneten, ſondern 
der Bauverwaltung ſei, praktiſche Vorſchläge zu machen. 
Auch die Polizeiverwaltung treffe bei der Hommel⸗ 
regulirung kein Vorwurf, da dieſe auf Grund von 
bautechniſchen Grundlagen ihre Verfügungen getroffen 
habe. Da Herr Baurath Lehmann in Abrede ſtellt, 
die einſeitige Längsräumung der Hommel veranlaßt 
zu haben, empfiehlt Herr Stadtv. Meißner, die Poli⸗ 
zeiverwaltung möge zur Vermeidung derartiger Irr⸗ 
thümer nichts thun, was ſie nicht verantworten könne. 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt erwidert, daß die 
Polizeiverwaltung den Adjacenten nur aufgegeben 
habe, die Hommel zu räumen, nicht wie. Da die 
Angelegenheit durch die lange Debatte erſchöpfend zur 
Sprache gebracht iſt, zieht Herr Stadtv. Breiten⸗ 
feld ſeinen Antrag auf Wahl einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion zurück. — Die Anſtellung des Lehrers Julius 
Vanſelow aus Mühlberg an der 5. Knabenſchule wird 
zur Kenntniß gebracht. — Den Lehrern Bethke und 
Hildebrandt wird am 1. Juli cr. nach 5jähriger Amts⸗ 
dauer eine Alterszulage von 90 M. und 10 pCt. 
Wohnungsgeldzuſchuß bewilligt. — Die Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes der Taubſtummenſchule an Stelle 
des Herrn Klebbe wird angemeldet, ebenſo die Wahl 
eines rechnungführenden Vorſtehers des Realgymna⸗ 
ſiums an Stelle des fortgezogenen Herrn Morawsky. 
— Der Hauptlehrer a. D. Ahein iſt verſtorben; die 
Penſionszahlung von 75 M. fällt nunmehr fort, nach⸗ 
dem ſie der hinterbliebenen Wittwe noch für den 
üblichen Gnadenmonat (Juli) gewährt iſt. Schluß 
der Sitzung 77 Uhr. 

*Das geſtrige Militär⸗Concert] in Bellevue 
war ziemlich gut beſucht und die Leiſtungen der Ar⸗ 
tillerie⸗Kapelle waren auch anſprechend genug, um 
bei dem Publikum eine beifällige Aufnahme zu finden; 
namentlich erfreuten die Piſton⸗Solis „In mein gar 
zu dunkles Leben“ von Stubenberg und „Nachtigall 
und Finke“ von Kling durch die Reinheit des Tones 
die Zuhörer. Ebenſo wußten auch die „Neckiſchen 
Geiſter“ aus dem großen Potpourri von Schreiner 
ſich überall einzuſchmeicheln. 

*Affen⸗Theater. Wie aus den Annoncen zu 
erſehen, war Herr Ahlers mit ſeiner beliebt gewordenen 
Geſellſchaft verhindert, die Vorſtellungen am feſtgeſetz⸗ 
ten Tage zu eröffnen; dies geſchieht daher erſt heute. 
Wie wir erfahren, hat Herr Ahlers Alles aufgeboten, 
durch neu engagirte Künſtler ſeinen Beſuchern etwas 
Gediegenes zu bieten, und ſo wird ſich die alte An⸗ 
ziehungskraft auch in dieſem Jahre wiederholen. 

* [Zur Nogat⸗Coupirung.] Nachdem in der 
dritten Berathung des Geſetzes dom 20. Juni 1888 
über die Regulirung der unteren Weichſel bekanntlich 
das die Abſchließung der Nogat verlangende Amende⸗ 
ment abgelehnt worden war, wurde bekanntlich vom 
Abgeordnetenhauſe der Wunſch ausgeſprochen, es möge 
mit Rückſicht auf die inzwiſchen gemachten Erfahrungen 
ein nochmaliges Gutachten der Akademie des Bau⸗ 
weſens über die Nogat⸗Coupirung erfordert werden. 
Der Miniſter hat, wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, dem⸗ 
gemäß der Akademie die Frage vorgelegt, „ob es die 
in neuerer Zeit auf dem Gebiete der Technik gemach⸗ 


des Nogatwaſſers den Pillauer Hafeneingang ander⸗ 
weit durch künſtliche Mittel dauernd und ohne zu 
Fuße Beläſtigung der Schifffahrt in der erforderlichen 
iefe offen zu halten.“ — Darauf hat nun, nach offi⸗ 
ciöſen Angaben, die Akademie ihr Gutachten vorläufig 
dahin abgegeben, daß trotz der Fortſchritte, welche auf 
dem Gebiete der Technik in neuerer Zeit gemacht 
worden ſind, doch ein genügender Beweis dafür noch 
nicht erbracht worden ſei, daß es ohne die Spülkraft 
des Nogatwaſſers und ohne zu große Beläſtigung der 
Schifffahrt zu ermöglichen ſein würde, den Pillauer 
Hafeneingang durch Baggerung dauernd offen zu 
haben. Um ein Urtheil hierüber zu gewinnen, hat 
die Akademie des Bauweſens empfohlen, mittels 
kräftiger Bagger vor Pillau und vor einem derjenigen 
Oſtſeehäfen, durch welche nur eine geringe Binnen⸗ 
entwäſſerung ſtattfindet, Probebaggerungen auszu⸗ 
führen, und durch ſorgfältige Peilungen den Einfluß 
feſtzuſtellen, welchen Stürme und Küſtenſtrömung auf 
die künſtlich vertiefte Rinne haben. Mit Rückſicht auf 
dieſes Gutachten hat der Miniſter die Beſchaffung 
eines geeigneten Dampfbaggers ins Auge gefaßt, 
welcher im Stande iſt, auch bei ſſtärkerem Seegange 
im Seegatt zu baggern. Zunächſt hat der Miniſter 
die Aufſtellung von Projectſkizzen und Koſtenüber⸗ 
ſchlägen angeordnet, danach das Weitere in dieſer 
Angelegenheit ſich vorbehaltend. i 

* [Mondfinſterniß. Von der Verfinſterung des 
Mondes konnte man geſtern Abend nichts wahrnehmen, 
da der Horizont völlig von Wolken bedeckt war. Erſt 
in der elften Stunde klärte ſich der Himmel auf. 

* [Pfändet der Gerichtsvollzieher] bei der 
Zwangsvollſtreckung Sachen, welche als unentbehrliche 
geſetzlich der Pfändung nicht unterworfen ſind, in dem 
Irrthum, daß dieſe Sachen dem Schuldner nicht un⸗ 
entbehrlich und deshalb pfändbar find, jo entbehrt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, 
vom 16. April d. J., deshalb nicht ſeine Amtshand⸗ 
lung des Charakters der Rechtmäßigkeit. Der dadurch 
geſchädigte Schuldner hat dagegen nur das Recht der 
Beſchwerde an das Vollſtreckungsgericht, aber weder 
darf er dem Gerichtsvollzieher durch Gewalt oder Be⸗ 
drohung Widerſtand entgegenſetzen, noch die gepfände⸗ 
ten Sachen eigenmächtig der Verſtrickung entziehen. 

* [Hundeſperre.] Am 30. Juni d. J. iſt in 
Succaſe ein fremder, mittelgroßer, männlicher Hund, 
ungefähr 4 Jahre alt, von brauner Farbe, langhaarig, 
am Halſe und unter dem Bauche weiß, mit langen 
Ohren und langem Schwanze, verſehen mit einem 
ledernen Halsbande, an welchem ſich ein Meſſingring 
befand, wegen Verdachts der Tollwuthkrankheit ge⸗ 
tödtet worden, nachdem er andere Hunde gebiſſen hatte. 
Durch die nachträglich ausgeführte Zerlegung des ge⸗ 
tödteten Hundes if feſtgeſtell: 1) daß derſelbe an 
Tollwuth gelitten hat und 2) daß er mit demjenigen 
Hunde identiſch iſt, welcher in der hieſigen Stadt am 
28. v. M. vier Perſonen gebiſſen hat. Da der ge⸗ 
dachte Hund ſeinen Weg von Elbing aus nach Succaſe 
über Doerbeck und Lenzen genommen hat, ſo iſt 
Seitens des hieſigen Landraths über ſämmtliche in den Ort⸗ 
ſchaften: Behrendshagen, Benkenſtein, Cadinen, Dame⸗ 
rau, Dambitzen, Doerbeck, Eichwalde, Ellerwald I., II., 
III. und IV. Trift, Freiwalde, Gr.⸗Roebern, Gr.⸗ 
Steinort, Gr.⸗Weſſeln, Gr.⸗Wogenab, Kl.⸗Roebern, 
Kl.⸗Teichhof, Kl.⸗Wickerau, Kl.⸗Wogenab, Koggenhöfen, 
Kraffohlsdorf, Lärchwalde, Lenzen, Neu = Eichfelde, 
Oberkerbswalde, Pangritz⸗Colonie, Panklau, Pfarrwald, 
Reimannsfelde, Roland, Schönwalde, Spittelhof, 
Strauchmühle, Thumberg, Unterkerbswalde, 
fang, Wanſau, Weingarten = Weingrundforft, Witten⸗ 
felde und Ziegelwald vorhandenen Hunde die 
Sperre auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet. 

* [Perſonalien.] Der Staatsanwalt Cornelius 
in Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Halle a. S. verſetzt worden. Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Gutfeld in Löbau Weſtpr. iſt, unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Landgericht I. in Berlin zugelaſſen worden. 
Der Hauptamts ⸗Aſſiſtent Schlott in Kiel und die 
Steuer = Aufſeher Fethke in Danzig und Schwennicke 
in Breslau ſind zu Aſſiſtenten bei der Provinzial⸗ 
Steuer = Direction in Danzig befördert worden. Der 
Ober⸗Steuer⸗Controleur Rhinow in Iſerlohn iſt als 
Ober⸗Grenz⸗Controleur für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Thorn und der Steuer = Einnehmer I. Klaſſe 
Salomon von Berent nach Oſche verſetzt worden. 
Die Militär⸗Anwärter Lindenau und Weber ſind als 
Grenzaufſeher, letzterer auf Probe, in Ellerbruch bezw. 
Ottlotſchin angeſtellt worden. Dem Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten a. D. 
de Beauclair zu Freiburg in Baden, früher zu Danzig, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. Dem Kaſſirer der Juſtiz⸗ Hauptkaſſe, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretär Kahrau in Marienwerder 
iſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. Der 
Gerichts- Aſſeſſor Mrozek in Oppeln iſt zum Staats⸗ 
anwalt in Memel ernannt. Der Rechtsanwalt Hähne 
in Dirſchau iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Dirſchau ernannt. 

* [Von einem betrunkenen Weibe] wurde 
geſtern Nachmittag ein großer Menſchenauflauf dadurch 
veranlaßt, daß die Perſon ſich auf dem Gr. Luſtgarten 
zu entkleiden begann. Das Frauenzimmer mußte 
durch einen herbeigeholten Polizeibeamten forttranspor⸗ 
tirt werden. b 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 

Chriſtiania, 12. Juli. Das neue Miniſterium 
hat ſich heute conſtituirt. Advokat Stang über⸗ 
nimmt das Präſidium. 

Petersburg, 12. Juli. Die amtlichen Organe 
veröffentlichen ein Geſetz, durch welches der Oeſter⸗ 
reichiſchen Länderbank in Wien geſtattet wird, die 
Ausbeutung der der Bank gehörigen Kohlengruben 
im Zarenthum Polen fortzuſetzen. 

Sofia, 12. Inli. Trotz der alarmirenden Ge⸗ 
rüchte über Rüſtungen in Serbien iſt die bulgariſche 
Regierung durchaus nicht beunruhigt und beſchränkt 
ſich vielmehr darauf, Maßnahmen zur Beaufſichti⸗ 
gung der Grenze durch Gendarmerie zu treffen. 

Nürnberg, 13. Juli. Geſtern Abend 
fanden auf dem Plaerrerplatze Zuſammen⸗ 
rottungen ſtreikender Maurer ſtatt. Die 
Tumultuanten wurden durch die Polizei und 
Chevauxlegers⸗Abtheilungen zerſtreut. 27 
Perſonen wurden verhaftet. 

Taſchkent (Turkeſtan), 13. Juli. Die 


Stadt Dſcharkent im Semirjetſchenkgebiet iſt 


zur Hälfte durch ein Erdbeben zerſtört worden. 


Vogel⸗ 
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Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. Juli 1889. 


Geburten: Drechsler Heinrich 
Deutſchendorf 1 S. — Schloſſer Jo⸗ 
hannes Janzen 1 T. — Schloſſer 


Adolf erbte. 1 T. 

Aufgebote: Müller Aug. Schreiber⸗ 
Elbing mit Henriette Erneſti ili 
lg Bent e Erneſtine Emilie 

Eheſchließungen: Schmied Johann 
Grünke⸗Elb. mit 9 Sthtente ll. 
— Fabrikarbeiter Albert Lemke⸗Elb. mit 
verwwe. Maler Schultz, Roſalie, geb. 
Zebrowski⸗Elb. — Arbeiter Thaddäus 
Steffen⸗Elb. mit Amalie Müller⸗Elbing. 

Sterbefälle: Schloſſer Rud. Wei 


T. todtgeb, — Hä ; ; 
＋. 4 W. Händler Gottfried Kleiß 


Weingrundforſt. 


Sonntag, 14. Juli, Nachm. 4½ Uhr: 
Großes iR 


Janitſcharmuſik Concert 
(40 M 


Abends bengali * 3 
ends benga 
8 galiſche Beleuchtung 
Entree à Perſon 20 Pfg. 
Otto Pelz. 


Kunfmänniſcher Perein. 


„Die Herren Theilnehmer der Fahrt 

esche wir aa um 3/48 1 25 
einen, damit pünktli 

Werden a pünktlich gefahren 


Der Vorſtand. 


R.-V. „Nautilus.“ 


Montag, den 15. er. Abends 8 / Uhr: 
Verſammlung in Be 25 


Bekanntmachung. 


Sonntag, den 21. Juli er. 
W 5 Uhr dae ler med 
wirthſchaftliche Verein Elbing B 
im Gaſthauſe des Herrn Kuhn⸗Trunz 
ſein diesjähriges Sommerfeſt. 

Die geehrten Mitglieder und deren 
Familien werden zur Theilnahme hier⸗ 
mit ergebenſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


| Montag, den 15. Juli er. 
Abends 7% Ahe, 1 


in der Bürger ⸗Reſſource: 


Außerordentliche 
General:Derfammlung 


er 
Elbinger Handwerkerbank E. G. 


Der Aufſichtsrath. 
F. ae 


„Deulſcer äuifergarten.“ 


anzkränzchen. 
Etabliſſement 


„Markthalle.“ 
Sonntag, den 21. d. M.: 


= : CONCERT, = = 
Isgeführt v K 
Muſttdirectoren Pe 145 ee en 
Sachen, (jedes Kind erhält ein 
Geſchent), reiskegelſchieben zc, — 
Alles übrige durch die Plakate. Um 
zahlreichen Beſuch bittet 
as Comité. 


„Villa Flora.“ 


Täglich Krebsſuppe und Kr 
Alle anderen Speiſen in rn 
Auswahl und Güte zu civilen Preiſen. 


Im „Drei Roſen⸗ Speicher” 
Berlinerſtraße, hinter Schwa 15 4 1 
eröffne Montag, den 15. d. M, neben 
meinem Häute⸗ und Fell⸗ ein 

Lumpen⸗ und Kuochen⸗ 
Geſchäft. 


Jacob Meyersohn. 


[65 ummi⸗ Artikel 


g aller Art, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 


H. Theiſing jr., Dresden. 


Auf dem Kleinen Exereierplatz, Elbing. 
A. Ahlers Affentheater u. Circus en miniature. 


Heute, Sonntag, den 14. d. M. 


: Drei Brillant⸗Vorſtellungen. 


Anfang 4, 6 und 8 Uhr Abends. 


Montag, den 15. Juni: 
In jeder 


wei Vorſtellungen. Anfang 5 und 8 Uhr Abds. 
orſtellung wechſelndes Programm. 


Hochachtungsvoll zeichnet 
A: Ahlers, Director, 


Beſitzer mehrerer Ehrenauszeichnungen. 


Ausverkauf! 
Die zur J. G. Hlaassen'ſchen Ko 


3 


ukurs⸗ 


maſſe gehörenden Waarenvorräthe beſtehend in: 


Leinen und Halbleinen, Drilliche Julets el., 
Hemdenkuche Dowlas und label le 
nelle Parthend, Ciſc⸗Handtücher und Ser⸗ 
vietten, Tricotagen und Corſelts in großer 
Auswahl, Bettdecken, Wirthſchafts⸗Schürzen 


fertige 


Herren- und Hamen⸗Wäſche ſowie 


1 zur Weißwaarenbrauche gehärigen 


Artike 


werden von Montag den 15. Juli ab werktäglich im Geſchüfts⸗ 


locale Lange Hinterſtr. 20 
ausverkauft. 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 16. Juli cr. 
Nachmitlags ) Ahr, 
werde ich vor dem Grunwald'ſchen 


Gaſthauſe in Sommerau bei Altfelde 
mit Genehmigung des Gaſthausbeſitzers 


Lokomobile 


nebſt Dreſchkaſten 
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Elbing, den 10. Juli 1889. 


Tilsner, 
Gerichts-Vollzieher. 


Abänderung 


der 88 12, 18, 25 und 26 des Statuts 
der Allgemeinen Fabrikarbeiter⸗ 
Orts⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe 
vom 10. Rovemb 5 1884 
29. November 


zu 


Es treten folgende Beſtimmunge 

3 2 en = 8 N Abf. 1. 

er durchſchnittliche Tage i 
feteſtellt hſchnittliche Tagelohn iſt 
1) für erwachſene männliche 
. aus⸗ 
e der Lehrlinge 
o re 
2) für männliche len 
glieder unter 16 Jahren 
und für Lehrlinge auf 
3) für weibliche Kaſſenmit⸗ 
glieder über 16 Jahren auf 
4) für weibliche Kaſſenmit⸗ 
glieder unter 16 Jahren 


Nr e 


M. 1,50. 


0,65. 
„ 0,80. 


0,50. 


77 


75 070 


4) die weiblichen affen 
Ju 8 26 beg Sine en 0,40. 
IV. Zu 8 26 des Statuts tritt folgen⸗ 


hinzu: 


billigſten Preiſen 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


L. Wiedwald. 
„Nachtrags⸗Paragraph. 

Weiblichen Miglebern wird im 
Falle der Entbindung für die erſten 
drei Wochen nach derſelben das Kranken⸗ 
geld gewährt. 

Erkrankungen, welche während der 
Dauer des Wochenbettes eintreten, be⸗ 
ne denſelben Auſpruch auf Unter: 
tützung wie andere Erkrankungen. 

Elbing, den 9. April 1889. 

Der Vorſtand. 
gez. Herm. Stobbe. 


Vorſtehende Statuten-Abänderung 
wird hierdurch genehmigt. 
Danzig, den 22. Juni 1889. 


(L. S.) 
Der Desicönndf chuß zu Danzig. 
gez. V. Mickisch Roseneck. 
B. A. 2229. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Mittwoch, d. 17. d. M., 

Vorm. 10 Ahr, 


werde ich in meinem Mfandlocale Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 5 im Wege der Zwangs- 
vollſtreckung 


1 Pianino, 1 mahag. Cy⸗ 
linderbüreauu, 1 mahagoni 
Trümeaurxr mit Marmor: 
platte, 2 Sophas, 2 Plüſch⸗ 
ſeſſel, 6 mahag. Rohrſtühle, 
1 Geldſpind, 
bilder, 1 Kleiderſtänder, 1 
mah. Wüſcheſpind, 1 Rauch⸗ 
tiſch, 2 Lampen, 2 Pfeiler⸗ 
ſpiegel, J Waſchtiſch u. |. w. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 13. Juli 1889. 


Der Gerichtsvollzieher. 
Schapks. 


Wührend meiner ca. 14tägi⸗ 
gen Ahweſenheit werden die 


Herren Collegen die Güte haben, 


mich zu vertreten. 
Dr. Arnheim. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Frauen und Knaben 
zum 


abak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Woll. 


6 Oeldruck⸗ d 


Bellevue. 
Sonntag, den 14. und Montag, den 15. d. Als. 


Croß 


ausgeführt von der 


es Militär⸗Concert, 


anzen Kapelle des Huſaren⸗Regiments „Fürſt 


Blücher von Wahlttatt“ (in Uniform), unter perſönlicher Leitung ihres 


Stabstrompeters Herrn Bögel. 


Anfang: Sonntag 4 Uhr, Montag 5 Uhr. 


Entree: 3 Billets 1 M. bei den Herren Conditor Thiem und Kauf⸗ 
mann Schaar, Junkerſtr, „im weißen Löwen“ zu entnehmen; an der Kaſſe 


40 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Bei ſchlechtem Wetter finden die Concerte in den Sälen des „Gewerbe⸗ 


hauſes“ ſtatt. — Anfang 7 Uhr, Entree 50 


er 


5. Lifte der Badegäſte in Kahlberg. 


Frl. Bertha Oſcher, Kfm., Kgsb., Belvedere. 

Frau J. Nickel und 3 Kinder, Kaufmann, 

Elbing, Villa A. Grunwald. 

Herr Laechlin, Zoppot, Wallfiſch. 

„ Günter, Gerichtskaſſen-Rendant, War⸗ 

tenburg, Wallfiſch. 

Herr Höpfner, Rittergutsbeſitzer, Rogitten, 
allfiſch. 

Herr Krauſe, Rentier, Allenſtein, Wallfiſch. 

Frau Emilie Oelgardt, Rent., Elb., Wrangel. 

Frl. W. Frieſe und F. Frieſe, „ 3 

Frau Eliſe Dorban u. Tochter, Uhrmacher, 

Marienwerder, Concordia. 

Frau S. Stein und Tochter, Kaufmanns⸗ 

gattin, Königsberg, Germanig. 

Frau Ida v. Schultz und Sohn, Oberſt⸗ 

lieutenant, Königsberg, Dependence. 

Frau Pampe, verw. Landſchafts⸗Rendant, 

Königsberg, Concordia. 

Frau Ludwig, verw. Rector, Kgsb., Concordia. 

Herr Emil Kirſchner u. Fam., Kgl. Rent⸗ 

meiſter, Mohrungen, Concordia. 

Frl. Käthe Werner, Stallupönen, Concordia. 

„Eleonore Wegmann, Elbing, 8 

Herr Auguft Silberbach u. Fam., Lehrer, 

Elbing, Concordia. 

Frl. Amalie Romanowski, Schulvorſteherin, 

Bromberg, Wrangel. 

Frl. Eliſe Schnellenbach, Lehrerin, Soldin, 

Fr. Badnick. 

Frau Legiehn u. Jam., verw. Bauinſpector, 
Elbing, P. Sperling, Lied. f 
Frl. Ida Bolle, Elbing, P. Sperling, Liep. 
Frau Laudon u. Tochter, Arzt, Elb., Dt Kaiſer. 

M. Depmeyer und 2 Kinder, Maurer⸗ 
meiſter, Elbing, Germania. 
Frau B. Fechter, Wittwe, Elbing, Grau. 
Frl. A. und A. Kalinowsky, Elb., Concordia. 
Herr D. Woythaler u. Fam., Fabrilbeſitzer, 
Bromberg, Belvedere. 
Herr Ludwig Tertz u. Tochter, Kaufmann, 
Elbing, Belvedere. 5 
Herr Caspari nebſt Gemahlin, Lieut. a. D., 
Rittergutsbeſ, Gr. Thierbach, Belvedere. 
Herr Auguft Saltenben nebjtTochter, Kanzlei⸗ 
rath, Löbau, Ww. Moderſitzly. 
Frau Hardt u. Tochter, Rittmeiſter a. D., 
Königsberg, Concordia. ; 
Herr Emil Wolff, Wagenbauer, Elbing, 
Moderjigki. 1 
err F. Kaufmann und Gemahlin, Real⸗ 
gymnaſiallehrer, Elbing, Guſtav Schmidt. 
Roſa Kroeſee, Elbing, Guſtav Schmidt. 
Frau Wunſch u. 2 Töchter, Pfarrer, Elb., 
B. Duhnke. = 
Frau Malwine Thimm nebſt Familie, In⸗ 
genieur, Elbing, Kronprinz. 
Frl. M. und K. Barkow, Lehrerinnen, 
Bromberg, Concordia. 5 
Otto, Kurt, Erich Sauerhering, Schüler, 
Elbing, Wrangel. : 
Felix Schmidt, Schüler, Elbing, Wrangel. 
Frau Behrendt und 2 Kinder, Brauerei⸗ 
beſitzer, Elbing, Dependence. 
err Paul Boas und Familie, Kaufmann, 
Bromberg, Concordia. ö 
Herr F. König u. Fran, Rent., Elb., Nittter. 
„ Herr J. Capeller u. Fam., Gymnaſial⸗ 
lehrer, Elbing, C. Blank, Liep. ; 
Karl Kiſchke, Schüler, Elb., C. Blank, Liep. 
Franz Malletke,, N n j 
Frau Heyn u. Tochter, Nent., Elb., Concordia. 
5 Sohm Dietrich, verw. Stabsarzt, 
Inſterburg, Bellevue. 1 
Herr Hermann Kaminski u. Familie, Kgl. 
Bankvorſteher, Inſterburg, Bellevue. 
Herr Guſtav Borowski, Lehrer, Elbing, G. 


Baumgart. N 
Frau Minna gb u. Söhne, Gutsbefißer, 
Pnievy bei Gonſawa, Germania. a 
Herr Leonhard Wollenberg und Familie, 

Seminarlehrer, Bromb., Ww. Moderſitzli. 
Fr. Agnes Stubenrauch, Rent., Bromberg, 
Wrangel. 
Frl. El. Scheringer, Bromberg, Wran el. 
Anna, Wolfgang, Reinhard, Kurt, Hellmut 
Lüdicke, Kinder d. Oberregierungsraths L., 
Bromberg, Wrangel. 

Herr A. Michelis nebſt Schweſter u. Sohn, 
Oberlehrer, Königsberg, Dependence. 
Frl. Johanna Baumgart, Lehrerin, Elbing, 

Daniel Voß. 
Herr Prof. Thurau und Fam., Oberlehrer, 
Braunsberg, Germania. 
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| Gertrud Kuckrims, Wirthſchafterin, Brauns⸗ 


berg, Germania. 

Frau Clementine Rowen u. Tochter, Rent, 
Graudenz, Concordia. 

Frau B. Pfeiffer, Lehrerwittwe, Brauns⸗ 
berg, Ww. Badneck. 

E. Poboß, Wittwe, Braunsb., Ww. Badneck. 

Frl. Franziska Lieber, Elb., Villa Moiſchewitz. 
„Valli Verſch, Bromberg, Wrangel. 
„ Emma v. Hippel, Potsdam, Concordia. 
„Olga und Clara Goerke, Elbing, Wald⸗ 
ſchlößchen. . 

Dr. Reiter, Gymnaſiallehrer, Braunsberg, 
Waldſchlößchen. 


Frau Johanna Geisler u. Sohn, Schmiede⸗ 


meiſter, Elbing, Waldſchlößchen. 

Frau Eliſe Wernick nebſt Schweſter u. Kind, 
Elbing, Concordia. 

ee Foerſter, Rentiere, Bromberg, 


ellevue. 
Suſanne, Hildegard, Georg Förſter, Kinder 


des Oberregierungsraths F., Bromberg, 
Bellevue. 

Eliſabety Stöcker, Bromberg, Bellevue. 

Frau Mathilde Fuchs und Kinder, Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor, Hauptmann a. D., El⸗ 
bing, Fr. Littkemann. 

C. Zimmermann, Elbing, Wallfiich. 

Herr Dr. Schmidt, Gymnaſiallehrer, Brom⸗ 
berg, Wallfiſch. 

Frl. Salinger, Tiegenhof, Wallfiſch. 

Frau a ) u. Fam., Reſtaurateur, Elbing, 

a 


Wallfiſch. 

Frau Kleine und Familie, Rechtsanwalt, 
Inowrazlaw, Wallfiſch. 

Herr Eduard nee u. Familie, Reg.⸗ 
Seer., Marienwerder, Concordia. 

Herr Benjamin Biernath u. Familie, Zahl⸗ 
meiſter, Königsberg, Kaiſer. 2 

Olga Habedank, Pflegetochter, Kgsb., Kaiſer. 

Fr. Leopold Aſchenheim u. Familie, Berlin, 
Villa Aſchenheim. 0 

Herr Ernſt Bonſtedt u. Familie, Dr. phil., 
Director, Jenkau bei Danzig, Wrangel. 

Frau Alwine Schulz, Kaufmann, Elbing, 
Villa Schaumburg. 

Frl. Schulz, Elbing, Villa Schaumburg. 

Herr H 5 
Wittwe Moderſitzli. 

Frau Louiſe Schulz u. Töchterchen, Kfm., 
London, Germania. 


Frau Mathilde Schaumburg und Familie, 


Rentiere, Elbing, eigene Villa. 

Frl. Eliſe Stephun, Lehrerin, Elb., Villa 
Schaumburg. 

Herr Grunau u. Fam., Pfarrer, Marien⸗ 
werder, Drude, Liep. 

Frau Helene Schröder u. Tochter, Königs⸗ 
berg, Concordia. 

Frau Anna Döhring u. Frl. Tochter, Land⸗ 
rath, Marienburg, Concordia. 

Verw. Frau v. Fölkerſamb und Familie, 
Königsberg, B. Speeling, Liep. 

Frl. Eliſabeth Schröter, Lehrerin, Danzig, 
G. Schmidt. 

Frl. Marie Angrick, Danzig, G. Schmidt. 
= e Ganſowsky, Danz., „ 

„ Anna 1 5 ö 
„ Margarethe 8 = 
„ Olga Flegel, Lehrerin, Kgsb., Wrangel. 
* Rola Herzberg, „„ * ” 

„ Ida Stoelger, Ekbing, 

Eliſe Monath, Schülerin, Elbing, 

Georg Sudermann, Schüler, „ 5 

Herr Raths, Oberlehrer, Elbing, Hotel Klatt. 


” 


„ 


„ Elſenhaus, Ingenieur, „ 1 

„ Kuhnke, Primaner, „ 2 

„ Hotop, Fabrikbeſitzer, „ 7 7 
Frau C. Leinweber u. Sohn, Gutsbeſitzer, 


Gr. Krebs, Hotel Klatt. 

Herrr Roſenthal u. Frau, Kaufm., Berlin, 
Hotel Klatt. 

Frau Bertha Huck u. Kinder, Kfm., Elbing, 
5 Klatt. x 

Frl. Martha Teuchert, Kaufmann, Elbing, 
Hotel Klatt. { 

Frau Helene Busch und Kinder, Profeſſor, 
Dr. med., Berlin, Villa Fehrmann. 

Herr v. Förſter, Rittmeiſter, Lyck Oſtpr., 
Belvedere. 

gm Albert Ilgner, Kfm., Elb., Belvedere. 
rau Münſterberg, Danzig, Belvedere. 


Summa: 185 Familien mit zuſammen 763 Perſonen, incl. Angehörige 
und Dienerſchaft. 


ans Betz, Oberprimaner, Berlin, 
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empfehlen billigst 


Frottir-Stoffe und Handtücher, 
Schlaf-, Bade- und Stepp-Docken, 
Reise-Anzüge, Reise-Plaids, 

Regen- und Staub-Mäntel, 
Sonnenschirme und Touristenschirme 


Pohl & Koblenz Nachf. 


e Eine Parthie Kleiderstoffe, auch Kleiderstoff- 
Reste ausserordentlich billig.. 


Th. Jacohy" 


aljährliher großer 2 Saiſon⸗Ausverkauf 2 


wird fortgeſetzt 


und bietet dem werthen Kundenkreis in dieſem Jahre bedeutendere 


Vortheile wie bisher, da 


Sämmtliche Sommer-Artikel 


ſchleunigſt zu ſpottbilligen Preiſen geräumt werden müſſen. 


Trieotblouſen reichſter Wahl. 
eee 


Soutachirte reinwollene Tricot⸗Taillen 
früher 4 6,00, jetzt 2,00 u. 2,50. 


Geſtrickte —— etzt: 


für Herren Damen Kinder 
0,25 an. 0,30 an. 0,12 an. 
300 Paar Schweißſocken ſchon 0,15. 
200 Paar gewebte Ringelſocken, ſonſt 
0.75, jetzt 0,33. 
150 Paar echt ſchwarze Damen⸗ 

ſtrümpfe, ſonſt 0,75 —1,00 1,75, 
jetzt 0,450,751, 00. 
Neuheiten in geſtreiften Kinder⸗ 

ſtrümpfen, ſchon 0,38 an. 

andſchuhe jetzt: 


in Tricot, lang, für Herren 0,30, 
Damen 0,20, Kinder 0,15 an. 

in Seide, lang, für Damen 0,50 an. 

in reiner Seide, extra (12kn.) lang, 
ſchon 1,25 an. 

Schwarze Glace ⸗Handſchuhe, 
nur kleine Nr., Paar 0,25. 
Schwarze Glacéhandſchuhe mit ſeid. 

Raupennaht, IIkn., 1,30. 
Prima ſchwarze Glacéhandſchuhe mit 
ſeid. Raupennaht, Wi 2,25. 
Prima couleurte Glacéhandſchuhe m. 
ſeid. Raupennaht, 4 Agraffs, 1,80. 
5 Herren, ſchwarz und weiß, 1,65. 
igogne⸗Tricothemden ſchon 0,80. 
Macao⸗Schweißhemden ſchon 1,25. 


Ausſchnitt von 


Kleiderſtoffen. 


150 diverſe moderne wollene 
Promenaden⸗Toiletten, 
neueſte Farbenſtellungen, vorzügliche 


Qualitäten, Robe = 21 Ellen W 


früher 10 — 12,00, jetzt 6— 7,50. 
75 diverſe geſtreifte und mel rein⸗ 
wollene Straßen: Roben, nur 
ſtreng moderne Nuancen nebſt 
paſſenden Paſſementerie-Beſätzen, 
jetzt Robe 21 Ellen für 8,75. 
Staunenswerth billig! 
50 diverſe ſchwarze reinwollene 
Faconns⸗Toiletten, 


preis Robe = 21 Ellen ſonſt 
1018, jetzt 7,50 10,50. 

125 diverſe neueſte waſchbare 

Cretonns⸗Roben, 
jetzt für 3,00. 

500 Meter diverſe Satins u. Baumw. 
Flanells für Blouſen, jetzt Elle 
0,43. 

5 Meter Cretonnés für Blouſen, 


—— nn ann 


Elle 0,20 und 0,25. 
Juponſtoffe ſchneide Elle 0,25 aus. 
Macao⸗Unterbeinkleider ſchon 1,25. 
Geſtrickte Vigogne-Unterbeinkleider 
ſchon 0,60. 


Gelegenheitskäufe in beften Engl. Onipure-Salon- 


Gar 


nur hocheleganten Deſſins, ſonſt 
Zwirn⸗Gardinen verkaufe 


Elle 0,11 aus. 
300 diverſe Engliſch Tüll⸗Decken 
Schoner Tiſchdecke 
0,10. 0,75. 
Engliſche Guipure-Rouleaux⸗Borden 
ſchneide Elle 0,10 aus. 


Corſetts 


on 0,50 an. 
Uhrfeder⸗Vigogne⸗Drell⸗Corſett, jetzt 

chon 1,35. a 
Uhrfeder⸗Natur⸗Drell⸗Corſett jetzt 2 25 
Schwarze Uhrfeder-Satinett-Corſetts 

mit ausgeſchnittener Hüfte, ſehr 

haltbar, jetzt 2,25. 
Das Solideſte BR 

und Praktiſchſte! 
Geſtreiftes Rips⸗Drell⸗Uhr⸗ 
feder⸗Corſett, vorzügl. Facon, 

jetzt 2,95. 

Corſett „Exeelſior“, 
mit ſchmalen Stahlſtangen in feinſtem 
reſeda Drell, beſtſitzende eleganteſte 

Form, ſchöne Ausſtattung, 

5 jetzt 3,75. 

Feinſte rehfarbene franzöſiſches Drell⸗ 
Corſett, vorzügl. Facon, Patent⸗ 
Mechanik, hochfeine Ausſtattung, 
jetzt 4,35. 


Kinder⸗Corſetts 0,40 an. 


dinen, 


0,80—1,20, jetzt 0,40 0,60. 
Engliſch Tüll⸗Gardinen, Doppel⸗ 


bordüre, 2mal gebordet und einge-, 


faßt, verkaufe Elle 0,25 aus. 
Shiraenitofts Hemdentuche, Stücke 
einen, Handtücher, einzelne Tiſch⸗ 
tücher, Servietten, Inletts, Drells, 
Züchen, Taſchentücher gebe ſehr 
billig ab. 


Fertige Wäſche, 


ſelbſt angefertigt, ſauberſte Arbeit, zu 
billigſten Preiſen. 

200 Dtzd. enen bithen Pre 
zu nie dageweſenen billigen Preiſen. 
Seidene reizende Weſten-Cravattes 

ſchon für 0,35. 


Schürzen. 


Damenſchürzen ſchon 0,30 an. 
Wirthſchaftsſchürzen ſchon 0,75 an. 
Kinderſchürzen ſchon 0,25 an. 
Kleiderkinderſchürzen ſchon 0,38 an. 
Weiße und bunte Kinder-Waſch⸗ 
kleidchen, niedlich verarbeitet, ſchon 


1,00 an. 
10,000 Meter Zwirnſpitzen, 


Stücke von 12½ Elle jetzt ſchon M 


ür 20. 
500 Mtr. breite Torchonſpitzen, 
vorzüglich waſchbar, neueſte 
jetzt Mtr. 18. 
300 Stück Weißſtickereien, 
jetzt Mtr. 0,09 an. Bei Stücken von 
4½ Mtr. 10% Rabatt. 


—Total⸗ Ausverkauf!!! 


Modell⸗Hüte, Garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinder ⸗Hüte, 
Knaben⸗ und Herren-Strohhüte, wie ſämmtlicher Putzartikel, 
Schärpenbänder, Negligéhäubchen u. dgl. m. 
Total-Ausverkauf meines Berliner Commiſſtons-Lager⸗ 


in Sonnenſchirmen, Entoutcas, Kinderſchirmen und Regenſchirmen. 


Ca. 500 diverſe neueſte ſeidene 
Paspeln und Leiſten jetzt 10 bis 
15 — 20. 


f 8 Feſte Preiſe! a 


n 


| Größte Auswahl 


ſeidener Pompon-⸗Halsſchleifen jetzt 
für 20—25—35. 


Feſte Preiſe! 5 


ganz neue Deſſins, reeller Laden⸗ 


arben, , 


| täglich friſch gepreßt bei 
Be 


Nervenleiden — Angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — 


hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung 


des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abge⸗ 
ſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 


Menſchheit in hohem Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und 


aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung 
eutſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu 
verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochure: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 

; i Vorbeugung und Heilung 

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen 
über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern 
auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler 
Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menidre, Profeſſor der Poliklinik für Frauen⸗ 
krankheiten in Paris, Rue Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus 
für Nervenkranke in Charenton, — des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. 
Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, 
— des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt 
und Direktor der Galvano⸗ kaiſerl. königlichen Ober⸗ 
Therapeut. Anſtalt für ſtabsarztes I. Klaſſe Dr. 
Nervenkranke, Paris, Rue 85 med. Jechl in Wien, — 
St. Honoré 334, — des 0 des Dr. C. Vongavel in 
Dr. med. und Conſuls 0 La Ferridre (Eure), Mit⸗ 
Dr. von Aſchenbach in ö glied des Central⸗Rathes 
Corfu, — des kaiſerlichen für Hygiene und Geſund⸗ 
Bezirksarztes Dr. Bus⸗ heit in Frankreich, u. viele 
bach in Zirknitz, — des andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehag⸗ 
lichkeit, ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und 
ſomit an Lähmung, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit 
der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtniſſſchwäche, Schlaf⸗ 
loſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hilfe nachsnehten und durch die bekannten Hilfsmittel, 
wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ und Seebäder — keine 
Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den 
Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, 
Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taub⸗ 
werden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nerven⸗ 
leidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt 
jüngeren Perſonen, die geiftig viel beſchäftigt find und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, 
dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franeo und koſtenlos zu beziehen 
iſt in: Elbing bei R. Selckmann, Brückſtraße 20. Lemaire & Co., Apotheke I. Klaſſe, Paris, 
30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 

Roman Weissmann, 
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
eee pee, er 5 7 N 1 
orsc tts 1 Hetliner Schneider⸗Akademie 
Corsetis | 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden (vormals HKulan, Klotz & Co.) 
fang au anerkannt ape früher „Rothes Schloß“, jetzt Kommandantenſtr. Nr. 10—11. 
eng feſten Preiſen empfiehlt Größte Fachlehranſtalt der Welt. Garantirt die denkbar beſte theoretiſche 
A Jschdonat und practiſche Ausbildung in allen Zweigen der Herrenſchneiderei, wie der 
7 N feinen Damen⸗ und Wäſche⸗Confection. Leiſtungen bis jetzt unerreicht; 
eier vorzüglicher Sitz ohne Anprobe; eleganteſter Zuſchnitt. Sehr umfangreiches, 
— — äT— jebrelang heilt persönlich a . . 9 
) 25 4 Kuhn ertheilt perjün en Unterricht im Drapiren und in der 
Kern⸗Kir ſchſaft, Kompoſition von Salon: und Straßen ⸗ Toiletten. Aufnahme von 
täglich friſch gepreßt, empfiehlt Schülern und Schülerinnen täglich. Am 1. und 15. jeden Monats beginnen 
B K. ki Hauptkurſe in allen Abteilungen der Hochſchule; für Confeetionäre find 
„ NOWAIEWS I, beſondere Kurſe eingerichtet. Nach erfolgreicher Abſolvirung eines aka⸗ 
„im Lachs.“ demiſchen Hauptkurſes koſtenloſer Stellennachweis. Ausführliche Proſpecte gratis 
und franco. Der Weltruf unſerer „Berliner Schneider = Akademie“ überhebt 
uns jeder Reklame, welche wir ſolchen kleineren Anſtalten überlaſſen, die den Titel 
„Akademie“ erſt von uns entlehnt haben und darauf angewieſen ſind, durch groß⸗ 


i te 


9 


8 Bir * 7 * D 8 — 
F „ ; 8 klingende Bezeichnungen, Preiskrönungen ꝛc. das Publikum anzulocken. — Man 
28 28 . {es SER achte genau auf unſere jetzige Adreſſe, da Herr Director Kuhn im Novbr. v. J. 
“4229, 83 8 2 * eine Akademie aus dem „Rothen Schloß“ in die noch ausgedehnteren Räume 
2 RAIL 5 2 N ei 0 ) 0 9 0 
2 2 5 ee ER der Häuſer Kommandantenſtraße 10—11 verlegt hat. 
x 2 5 3 8 Ein 4 

= . 52 2 0 0 

Be ns notte- Schnurrbart 
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„eu 85 2 4 ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 

38 32 = Garantie erzeugt durch 


sa, Original Mustaches-Balsam. 


= Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt diseret, auch 
1 ) gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50, 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt d u⸗Thornu⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗ogaſener Eiſenbahn, er 
die Salon ae 15.2 in Anfee en, Bell e — — N — den Badeinſpektor en 


er, 
tell: 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


ee Vom 23. Juli bis 10. Auguſt. 
Königl. Preuss., Staats-Lotterie. 
Hauptgewinn 600,000 Mark, 2 „ 300,000 Mark. 
Original⸗Looſe mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung: 
t * 200 M., 7. 100 M., 7 50 M., Ya 25 1 
2 Antheile Us 24 M., Ye 12 ¼ M., 75 6 M., 784 3¼ M. verſeudet 


a die Glück3colleete von M. Meyer, 


SE Bendtenswerth! 5 


Epilepfi 
pilepfie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 
roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


Neue Sendung 
hochfeiner Matjes 


vom Junifang empfing 


Otto Schicht. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nouer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gebt. ’ Aerven- und 
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Berlin O., Koppen⸗Straßze Nr. 66. 


Über 500 Illustrationstafeln und Kartenbeilagen. 


Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig. 


Sazual System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Das 1. Heft und den T. Band liefert jede Buchhandlung 
zur Ansicht. 


256 Hefteä50Pfennig. — 16Halbfranzbändeäl0Mark. % 


Große 


l i uaßunpiigav DODE 


Himbeerſaft 

und Kern ⸗Kirſchſaft —— —— ——ͤ— —ä4. 
Berliner Schneider⸗Akademie. 

Berlin, Rothes Schloß 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn und garantirt 
einzig und allein durch ihre weltberühmte Unterrichtsmethode gründ⸗ 
lichſte Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. Kurſe 
beginnen am 1. u. 15. jeden Monats. Proſpect gratis. Man achte genau auf 
obige Firma und Adreſſe. Die Direction. 1 


rnh. Janzen, 
Mühlendamm. 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter's 

5 8 in Dresden, Maxſtraße 
1.76. 


% Achtzig Aquarelltafeln 4 en 
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Elbing, den 14. Juli 1889. 


== — — 


Hof und Geſellſchaft. 
3 Berlin, 12. Juli. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
5 den Kaiſer nicht nach England begleiten 


»Darmſtadt, 12. Juli. 
Preußen, welcher anläßlich des geſtrigen Geburts⸗ 
tages ſeiner Gemahlin hier eingetroffen war, iſt mit 
der geſammten Großherzoglichen Familie nach See⸗ 
heim 5 1 übergeſiedelt. 

8 me, 12. Juli. Der Großfürſt Peter von 
Rußland traf hier heute ein, 35 “ Bahnhof 
nn a nl an den ihm aus 1 

nigegengeſandten Perſönlichkeiten empfangen 
und ſchiffte ſich auf der Yacht „Sybil“ nach Cattaro ein. 

London, 11. Juli. Einer alten engliſchen Sitte 
ufolge trägt Prinzeſſin Louiſe von Wales vom 

age ihrer Verlobung an bis zu ihrer Vermählung 
nur weiße Kleider. Auf dieſe Weiſe wird dem bräut⸗ 
8 Zuſtande nach außen hin Rechnung getragen. 
> die Prinzeſſin am Abende ihres Verlobungstages 
3 Garderobezimmer betrat, warteten bereits die 
Kammermädchen, ſowie einige arme Mädchen aus der 
Umgegend, unter welche die Prinzeſſin ihre bisher be⸗ 
al Toiletten vertheilte. Dann führte fie ihre 
5 utter in ein neues mit weißen Blüthen geſchmücktes 
Joillettengimmer, in dem fie eine Anzahl neuer, für 
ie Brautzeit beſtimmter Kleider fand. Von dieſer 
Sitte wird nur in Zeiten der Trauer Abſtand ge⸗ 
nommen, und auch da trägt jede engliſche Braut aus 
der königlichen Familie im Hauſe weiße Gewandung. 
Für dieſe „Brautkleider“ wird niemals Seide verwendet, 
nur Wollſtoff, duftiger Battiſt oder zarte Spitzen⸗ 
gewebe. 

— Die Trauung der Prinzeſſin Louiſe von 
Wales mit dem Earl ie 10 27. 5 Mts., 
wird der Erzbiſchof von Canterbury vollziehen. Auf 
Anorduun ; der Königin von England ſoll die Feier 
Fo möglichſt privaten Character tragen. Außer der 
. und allen in England weilenden Mitgliedern 

er königlichen Familie werden der König und der 
Kronprinz von Griechenland, der König und die 
Königin von Dänemark und der Großherzog von 
Heſſen der Hochzeit beiwohnen. Dagegen gilt es 
I A: at era daß die Kaiſerin 
und eine ihrer Tö $ f 
Wlan belt hrer Töchter zu dem Anlaſſe nach 
— RS SET Re" 
Armee und Flotte. 


* Berlin, 12. Juli. Das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ meldet: An Stelle des erſten hoben 
Huſarenregiments Nr. 7 iſt das zweite Nr. 9 der 
Kavalleriediviſion für die diesjährigen Herb⸗ 
übungen zugetheilt. Zum Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsraths der Lebensverſicherung für Armee 
und Marine iſt Generalmajor Spitz an Stelle des Gene⸗ 
rals von Grolman ernannt worden. 

— 5 den bevorſtehenden großen Kaiſer⸗ 
manövern in ER und Weſtfalen, denen, 
wie nunmehr feititeht, auch die Kaiſerin beiwohnen 
wird, erwartet man die Anweſenheit zahlreicher fürſt⸗ 
licher Gäſte. Außer dem Könige von Sachſen werden 
ein Autre n Erzherzog, ein bayeriſcher Prinz 
und zahlreiche andere deutſche Fürſtlichkeiten Gäſte 
des deutſchen Kaiſers ſein. Das Kaiſerpaar wird 
wahrſcheinlich nach Beendigung der Manöver einen 
Abſtecher nach Köln machen, von dort eine Rheinreiſe 


* 


antreten und ſich zum Geburtstag der Kaiſerin 
Fer ae zur perſönlichen Beglückwünſchung nach 
Baden⸗Baden begeben. Doch ſind endgiltige Be⸗ 


ſtimmungen in dieſer Hinſicht noch nicht erfogt und 
ſollen erf nach der Rückkeh des fen 
wee ven ehr des Kaiſers von zur 
— Zu umerer Mittheilung über die Rückgabe 
1 Ordensinſignien iſt noch folgendes Bahn 
a Für dieſelbe erhalten Wittwen und Kinder 
59 Fnhaber des rothen Adlerordens 4. Klaſſe und 
es Militärehrenzeichens 1. Klaſſe im Falle der Be⸗ 
Ehle Keine Sauebigung von 45 M.; für das 
Eh Klaſſe und das | = 
zeichen eben M. gezahlt. N IE Ds 
„Eine chineſiſche Militärgefandtichaft i 
10 . a China als len In ie 
| en Deu i 
land en ſchen Theodor Schnell in Deut 


Sie beſteht aus fünf chineſiſchen 


Prinz Heinrich von | 


gen Tagen plötzlich verſtorbenen Nachtwächters 


ur „Altyreußiſchen Zeitung,“ 


m —— 


Offizieren. Die Offiziere gehen, wie die „Köln. Ztg.“ 
berichtet, im Auftrage der chineſiſchen Regierung nach 


Eſſen, um bei Krupp durch Anſchauung artilleriſtiſchen 


Studien obzuliegen. Hieran ſollen ſich Dienſt auf 
preußiſchen Forts und Beſuch der Herbſtmanöver an⸗ 
chließen. Schnell hat ſich ſeinerzeit im Auftrage von 
Krupp nach China begeben und die Kruppſchen Ge⸗ 
ſchütze dort eingeführt; er trat in die chineſiſche Armee 
ein, ſchwang ſich zu den höchſten Stellen empor und 
die Fortſchritte des dortigen Heerweſens ſind vor⸗ 
nehmlich ſein Werk. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 12. Juli. Morgen ſoll der erſte 
Spatenſtich zur Niederlegung der inneren Wälle, 
und zwar in der Nähe des Werftthores gefchehen. 
Es handelt ſich zunächſt um die Strecke zwiſchen 
Baſtion Jakob und der Mottlauer Wache, und zwar 
um diejenigen Theile des Wall- und Stadtgraben⸗ 
Terrains, welche für die Anlage und Erweiterung 
militäriſcher Etabliſſements in Anſpruch genommen 
werden. Wegen der übrigen Strecken iſt noch alles 
in der Schwebe. — Am 6. Auguſt trifft auf der 
hieſigen Rhede das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Rover“ 
und am 13. Auguſt das Schiffsjungen⸗ Schulſchiff 
„Musgquito“ ein. — Hier erzählt man ſich, daß das 
Kommando des zweiten Armeekorps im nächſten 
Jahre von Stettin nach Danzig verlegt werden oll. 

„Dirſchau. Die evangeliſche Gemeinde Sobbo⸗ 
witz feiert am 18. Auguſt d. Is. das hundertjährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. 

Marienburg, 11. Juli. Bei dem geſtrigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in das am Mühlengraben 
belegene Wohnhaus des Herrn Windmüller, ohne 
jedoch großen Schaden anzurichten. Der Balkenbrand 


wurde mit Hülfe herzugeeilter Nachbarsleute, wobei 
man einen Theil des Daches abdecken mußte, bald 
gelöſcht. In Schöneberg wurde das Haus des 


Eigenkäthners Steff von dem Blitz getroffen und 
ſammt Stall eingeäſchert. — Der Sturm, welcher 
Mittwoch Abend während des Gewitters an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen zu beobachten war, hat in Gr. 
Leſewitz die noch in gutem Zuſtande befindliche 
Scheune des Gutsbeſitzers Fieguth niedergeriſſen. — 
Im Wege der Zwangsverſteigerung wurde geſtern 
Vormittag auf hieſigem Amtsgericht die Beſitzung des 
Herrn Janzen in Stalle, 13 Hufen kulmiſch groß, 
veräußert, und iſt dieſelbe von Va Ephr. Bendig 
aus Hirſchfeldt für 27,000 Mark erſtanden. — Am 
Schloßthurme der Marienburg werden jetzt die 
Wiederherſtellungsarbeiten im Angriff genommen, die 
man noch in dieſem Jahre zu vollenden gedenkt. — 
Die beiden dem Gutsbeſitzer Herrn Heinrich Wiebe 
en, in Gr. und Kl. Leſewitz belegenen Grund⸗ 
tüde hat der Gutsbeſitzer Herr Guflab Claaſſen⸗ 
Kl. Leſewitz für 33,300 Mark erſtanden. (N..) 

* Menteich, 11. Juli. Die Leiche des vor eini⸗ 


Reiß wurde heute gerichts⸗ärztlich ſezirt, wobei es ſich 
herausſtellte, daß der Mann gewaltſamerweiſe er⸗ 
droſſelt iſt. Der Magen deſſelben war ganz leer, 
wodurch die Behauptung beſtätigt iſt, daß die Frau 
ihren Mann habe hungern laſſen. Die Frau war bei 
der Sektion zugegen, hat aber nicht einen Funken 
von Rührung oder Theilnahme gezeigt, trotzdem leug⸗ 


net ſie hartnäckig, die That begangen zu haben. G 


Morgen wird dieſelbe dem Gerichtögefängni in 
Tiegenhof zugeführt werden. Dieſelbe iſt trotz ihrer 
73 Jahre noch recht rüſtig, der 81jährige Mann war 
ſchon ſehr hinfällig. (D. A. Z.) 
5 e 10. Juli. Am 8. d. M. iſt das zwei⸗ 
jährige Söhnchen eines Arbeiters in einen Brunnen 
gefallen. Auf den Hilferuf der jammernden Mutter 
eilten viele Leute herbei, jedoch war Niemand ſo be⸗ 
herzt, das Kind aus dem Waſſer zu holen, vielmehr 
begann man den Brunnen auszuſchöpfen. Endlich 
nach einer halben Stunde kam der Geſelle Krauſe 
hinzu, welcher ſich ohne Zaudern in den Brunnen 
herabließ und das Kind rettete. Letzteres kam erſt 
nach vielen Belebungsverſuchen zu ſich. Ehre dem 
edlen Retter! 

* Peſtlin (Kr. Stuhm), 11. Juli. Geſtern gegen 
7 Uhr Abends erſchlug der Blitz den 15 Jahre alten 
Sohn des Pfarrhufenpächters Lipmann aus Kgl. 


vom Felde nach Hauſe ging. Der Vater und der 
Bruder des Unglücklichen kamen mit einer Betäubung 
und dem Schrecken davon. 

* Thorn, 11. Juli. In Neu Gremboczyn ſchlug 
geſtern der Blitz in das Haus, verletzte der Tochter 
des Eigenthümers die Da und tödtete das Pferd 
im Anbau. In der Nähe von Schönſee hat der Blitz 
in ein Grundſtück eingeſchlagen, ein Mann wurde ge⸗ 
tödtet, das Gebäude brannte ab. 

* Gollub, 11. Juli. Geſtern am ſieben Brüder⸗ 
tage hatten wir hier Nachmittags ein furchtbares Un⸗ 
wetter. Schwere Wolken waren heraufgezogen, ein 
großer Sturm erhob ſich, der in den Gärten erheb⸗ 
lichen Schaden anrichtete, zugleich entlud ſſch ein Ge⸗ 
witter, der Blitz hatte angezündet; ſtarke Regenmaſſen 
mit Hagel gingen nieder. Viele Fenſterſcheiben 
wurden zerſchlagen; 7 junge Hühner faud man auf 
einem Hof erſchlagen. Auf den benachbarten Gütern 
hat, wie man der „Th. O. Z.“ ſchreibt, der Hagel die 
Weizenſelder ſehr mitgenommen. Der entſtandene 
Schaden iſt erheblich. * 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 11. Juli. Einige 
recht ſchwere Gewitter entluden ſich geſtern Abend, 
wie bereits geſtern mitgetheilt, über Kreis Kulm und 
Stadt Kulm. Mehrere Male ſchlug der Blitz in 
Bäume und Häuſer der Stadt Kulm ein, ohne zu 
zünden. Zwei Mal traf derſelbe das Kaufmann C- 
Hirſchfeld'ſche Gebäude. Im Nu brannte es auf bei⸗ 
den Seiten und der Mitte des Dachſtuhls. Das 
Sturmgeläute ertönte ſofort vom Thurm und wenige 
Minuten darauf war die freiwillige Feuerwehr an dem 
Brandplatze. Ihr gelang es nach zweiſtündiger an⸗ 
geſtrengter Arbeit des Feuers Herr zu werden, ſo da 
nur der Dachſtuhl abbrannte. Auch im Rathhauſe 
ſchlug der Bliz ein, ohne jedoch zu zünden. Die 
Thurmuhr ſteht auf 6 Uhr 35 Minuten ſtill. In 
Gelens brannte eine Windmühle nieder. Die herbei⸗ 
geeilten Spritzen konnten nichts retten. Auch in Wi- 
chorſee hat es eingeſchlagen. Der Schaden auf den 
Wieſen und Feldern iſt bedeutend, da ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen damit verbunden war. 

* Marienwerder, 12. Juli. Felge Gewitter 
zogen vorgeſtern auch über unſeren Kreis. In dem 
eine Meile von hier entfernten Dorfe Gr. Krebs gin⸗ 
gen vier Blitzſchläge innerhalb weniger Minuten nie⸗ 
der. Durch einen derſelben wurde eine Kuh getödtet, 
ein zweiter zertrümmerte den Giebel eines Wohn⸗ 
hauſes. In Gr. Wolz wurde ein Gebäude entzündet 
und in Gr. Nebrau ebenfalls eine Kuh vom Blitze 
erſchlagen. In unmittelbarer Nähe der Stadt fuhr 
ein Blitzſtrahl in das Baſſin der Militär⸗Schwimm⸗ 
Anſtalt. (D. 3.) t 

* Rehden, 11. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter 
traf ein Blitz die hieſige katholiſche Kirche. Die Be⸗ 
ſtürzung war groß, und man begann ſchon mit der 
Rettung der Kirchengeräthſchaften; doch gelang es nach 
kurzer Zeit, die im Dachſtuhl ausgebrochenen Flammen 


J. zu löſchen. 


* Dt. Eylau, 11. Juli. Geſtern ertrank in dem 
Geſerichſee der Beſitzerſohn Laskowski aus Neugut. 

* Aus der Tucheler Haide, 11. Juli. Die 
Vergnügungsſucht iſt ſchon ſo weit geſtiegen, daß ſelbſt 
unſere Dienſtboten in größeren Trupps Vergnügungs⸗ 
reiſen unternehmen. Etwa 10 Dienſtboten aus Oſche 
machten am letzten Sonntag eine Ausfahrt nach 
raudenz. Die hohen Löhne und der Mangel an 
Dienſtboten erklären Dee Scherz vollſtändig. An 
Jahrmärkten geſchieht Aehnliches freilich öfter. (G.) 

* Pelplin, 11. Juli. Das der Frau v. Kalkſtein⸗ 
Jachowski gehörige Landgut Klein Jablau, ein alt⸗ 
polniſcher Beſitz, welcher ehedem der Familie Jachowski 
ehörte, ſoll nächſtens parzellirt und zu einer polniſchen 
kolonie umgewandelt werden. Sicherlich werden viele 
kleine Leute, die ſonſt nach Amerika ausgewandert 
wären, ſich in Kl. Jablau anſiedeln. (G. 

* Paſſenheim, 11. Juli. Geſtern Abends 9 Uhr 
00 über unſere Stadt ein Gewitter. Daſſelbe ſchlug 
n die Scheune des Herrn Kaufmanns Biendora; die 
ganzen Wirthſchaftsgebäude und 10 Stück Vieh fielen 
den Flammen zum Opfer. Ferner hat ſich die Inſt⸗ 
fie Grabuſch ß 1 
tarb. Drei andere männliche Perſonen ſind jo ſchwer 
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Dieſes geſchah 805 Abbinden und Heraustreiben des 


Neudorf, welcher mit ſeinem Vater und feinem Bruder | Viehes. (Erl. 2. 
— ... RE 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. N 85 . 
„Wie? Noch in Berlin?!“ Das iſt die ro 

* „ „* x e ö 
55 Ar das Sein an der Spree 5 das Nich 
7 wo bereits ſo viele andere ſind, dem Zurückge⸗ 
f = enen auf Schritt und Tritt entgegentönt. 
90 En: Es klingt aus dieſer Frage ein ſo großes 
dan Erſtauen, als ob es ſich um das Unfaß⸗ 
10 1 er Dinge handelte und dabei iſt es eigentlich 
keine Verarsen verſtehen, zum Reiſen Gott ſei Dank! 
Geld zu habeſſung. keine Zeit, keine Luſt, oder — kein 
Freun = 115 Dies letztere aber iſt's eben, was der 
Br küche anſehen könnte, daß man ſich noch 
ſchrecliche en wi Be = um ſolche 

0 iht aufkommen zu laſſen, packt 
man ſeine Sachen und ſich ſelbſt und gaht A un 
um nach wenigen Wochen mit dem Geſtändniß zurück⸗ 
ch am ſchönſten!“ Auch 


u die lei jede 
ſich hindurchringen, und weil da en nen 


k | mögen ſie nur immer 
ziehen, die Undankbaren, welche reumüthi i 

h 1 1 er 
heimkehren. Wenige ſind es gerade nch ere 


können, denn der Aus⸗ 


den 
Arten, 
Formen und 


um 9 Uhr 
Zu dieſer 
Reiſenden, 


28 Ul welche auf die Courierzüge von 9 Uhr 


in. und 9 


„Noch 


Belgien, Holland, England und Paris zu reiſen, ſo 
daß ein lebensgefährliches Gedränge entſtand. Auch 
dieſe beiden Züge, obgleich erſt vom Schleſiſchen 
Bahnhof abgelaſſen, hatten hier ſchon eine Verſpätung 
von 20 Minuten. Sie können ſich daraus ein Bild 
von dem ungeheuren Andrang machen. 25 Minuten 
ſpäter als fahrplanmäßig verläßt in Berlin ein Zug 
die erſte Bahnhofshalle, weil ſo viel Hände nicht zur 
Stelle zu ſchaffen waren, um Paſſagiere und Gepäck 
za befördern! Aber glauben Sie nicht, daß die Reichs- 
hauptſtadt jetzt einen ſtilleren Eindruck macht. Die 
Tauſende, welche ihr den Rücken gekehrt, würden ſich 
ſchon ärgern, wenn ſie ſähen, wie wenig Berlin ſi 
daran gekehrt. So mußten am Sonntag auf der 
Stadtbahn zeitweiſe die Schalter geſchloſſen werden, 
und ein Zug um den andern ſchaffte Zehntauſende 
und zwar an ſolchen Sonntagen vorſchriftsmäßig 
„Zwanzig Perſonen im Coupee“ nach dem Grunewald 
hinaus, in deſſen Reſtaurants ſchon am frühen Nach⸗ 
mittag kein Platz mehr zu haben war. Ebenſo ver⸗ 
mochten die Pferdebahnen nach Tegel, Geſundbrunnen, 
Pankow, Weißenſee, den Verkehr dorthin knapp zu 
bewältigen und die Chauſſeen nach jenen Vororten 
waren mit Privatfuhrwerken und Kremſern überfüllt. 

Was nun an Einheimiſchen uns verlaſſen, wir 
durch Fremdlinge und zwar der exotiſchſten Art jetzt 
reichlich erſetzt. Da haben wir zunächſt im Weſten 
der Stadt ein völliges Indianerlager, mit allem was 
dazu gehört an Menſchen und Pferden und Geräth⸗ 


*ſchaften für den Kriegs⸗ und Hausbedarf. Es iſt 


eine der intereſſanteſten Schauſtellungen, die je hier 
geboten worden ſind, deshalb ſo intereſſant, weil die 
fremde Völkerraſſe ein Bild ihres Thun und Treibens 
in ſeiner ganzen wilden Urſprünglichkeit den vor über⸗ 
tünchter Höflichkeit nur jo ſtarrenden Berlinern ent⸗ 
rollen kann. Das Indianerlager befindet ſich au 
einer weiten Fläche, ſo groß wie der Excercierplatz 
und da tummeln ſich nun die kupferfarbigen Geſellen 
auf ihren Prairiepferden umher und die weißfarbigen 
Cowboys ⸗Viehhirten, welche auf den ungeheuren 
Grasſteppen die Heerden der Haidenbeſitzer hüten, 
ſind als ihre Genoſſen mit herübergekommen und 


f| europäifchem Schnitt. 


—— 
— —— ——— w—— nn nenn, 


zeigen, was es heißt, ein geborener Reiter zu ſein. 
Im Ganzen beſteht die Truppe aus etwa 60 Köpfen, 
unter Anführung des bekannten Kunſtſchützen Dr. Car⸗ 
ver, welcher gleichfalls einige ſeiner an's Wunderbare 
ſtreifenden Stücklein zum Beſten giebt. Wie ich mir 
habe ſagen laſſen, beläuft ſich der Etat dieſer Leute 
pro Tag auf 3000 Mark Speſen, und welche Koſten 
mag erſt der Hin⸗ und Rück⸗Transport dieſer großen 
Zahl von Menſchen, Thiere und Geräthſchaften für 
dieſe tauſende von Meilen betragende Strecke ver⸗ 
urſachen! Es iſt ein kühnes Unternehmen! würdig 
eines kühnen Amerikaners aus dem ſernen Weſten und 


ch | wohl werth des Erfolges. In wenigen Tagen wird 


nun aber Amerika mit Aſien zu concurriven haben, 
da eine Truppe Singaleſen hier eintrifft und beiden 
Welttheilen erwächſt ein dritter Rivale in dem 
dunklen Erdtheil, der eine Schaar von Beduinen nach 
Berlin entsendet. Sie ſehen, die exotiſchen Gäſte 
wachſen in den Hundstagen bei uns faſt wild, aber 
fie find auch in eultivirtem Zuſtande zu haben. 

So erregten ſeit einigen Tagen verſchleierte und 
vermummte Harems⸗Damen in den Straßen Berlins 
Aufſehen. Dieſelben, vier an der Zahl, ſind von ſtark 
gelblich⸗brauner Hautfarbe und ſcheinen, ſoweit ſich 


d durch die ſchweren, dunkeln Schleier erkennen läßt, 


von hervorragender Schönheit zu ſein. Gekleidet ſind 
die vier Damen in Coſtumes von modern franzöſiſchem 
Schnitt mit einigen türkiſchen Abweichungen. Letztere 
machen ſich namentlich an den Kopfbedeckungen auf⸗ 
fällig bemerkbar; denn ſie ſind von greller Farbe und 
zeigen an der Stirnſeite einen goldenen Halbmond. 
In der Begleitung dieſer eigenartigen Orientalinnen 
befindet ſich ein junger Mann von tiefdunklem Teint 
und pechſchwarzem Lockenhaar, welches der „Tarbuſch“ 
der Moslems bedeckt; ſein Anzug iſt völlig nach weite 
Und nun erfreut uns gar noch 
die chineſiſche Regierung durch Abcommandirung meh⸗ 
rerer Offiziere nach der Reichshauptſtadt, wo dieſelben 
demnächſt eintreffen werden. Die Herren gehören zur 
Artillerie, und da mag denn Berlin ob dieſer Welt⸗ 
ausſtellung von Menſchen „Victoria“ ſchießen laſſen. 

Heinrich Blankenburg. 


o verbrannt, daß ſie heute früh ver⸗ 


[=] Krojanke, Ein Fall ſeltenſter 


12. Juli. 
Unnatur einer Mutter iſt aus unſerem Orte zu be⸗ 


richten. Eine hier wohnhafte Wittwe Z., welche ſchon 
ſeit Jahren dem Genuß ſpirituoſer Getränke ſchuldigt, 
mißhandelte in ihrer Trunkenheit ihre noch fünf 
unerzogenen Kinder derartig, daß ſie oft aus tiefen 
Wunden bluteten. Trotz vielfachen Ermahnens und 
Verwarnens von ſeiten der Polizei wiederholte die 
Unholdin jüngſt ihren Wuthausbruch, und ſie hätte 
ihren jüngſten Sohn, der ſchon ſchlafend auf dem 
Bette lag, unſtreitig erdroſſelt, wenn nicht die Nach⸗ 
baren, auf das Geſchrei des Kindes herbeigeeilt, ge⸗ 
waltſam in das Zimmer gedrungen wären — das 
Zimmer war nämlich von innen verſchloſſen — und 
die unnatürliche Mutter von ihrem unſchuldigen Opfer 
geriſſen hätten. Es wurde nunmehr der Fall zur 
Anzeige gebracht, und auf Grund der Entſcheidung 
des Amtsrichters iſt ihr das Entziehungsrecht ihrer 
Kinder entzogen und daſſelbe in die Hand des Vor⸗ 
mundes gelegt worden. — Der Sohn des Ziegelei⸗ 
beſitzers Bußke aus Wißeck war dieſer Tage mit 
einem Geſpann auf dem Wege nach Selgenau um 
aus der dortigen Forſt So zu holen. Unterwegs 
aber tränfte er in dem Vokunter⸗See zu Glubezyn 
ſeine Pferde. Durch irgend welchen Umſtand wurden 
dieſelben ſcheu, liefen tiefer in den See hinein und 
ertranken, während B. durch einen rechtzeigen Sprung 
vom Wagen ſein Leben rettete. 

*Soldau, 11. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter 
wurde durch einen Blitzſtrahl ein Getreideſchober in 
wenigen Minuten in einen Aſchenhaufen verwandelt. 

* Allenſtein, 11. Juli. Zwei Kinder eines 


| hiefigen Lehrers ſpielten in einer Sandgrube. Der 


24jährige Knabe wurde leider von der in's Rutſchen 
gekommenen Wand verſchüttet und als Leiche hervor⸗ 
gezogen. 

* Mohrungen, 11. Juli. Geſtern Abend 9 Uhr 
zog über unſere Stadt ein heftiges, lange andauern⸗ 
des Gewitter. Ein Blitzſtrahl entzündete die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Upplegger in Schwoiken, 
welche mit ihrem Inhalt, u. A. eine Anzahl Fuder 
Heu und Klee, niederbrannten. Der Blitz zündete 
u. A. auch in Bienertwieſe bei Alt = Chriſtburg und 
in Reichenbach auf der Beſitzung des Herrn Gehlau. 

* Bartenſtein, 9. Juli. Der IX. Verbandstag 
der freiwilligen Feuerwehren Oſtpreußens wurde am 
6., 8. und 8. d. hier abgehalten. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 13. Juli. 

* (Der Ausflug nach Cadinen, den die Bade⸗ 
eſellſchaft für vorigen Donnerſtag plante — fo 
ſchreibt mau uns aus Kahlberg — ſchien durch 
den wolkenbruchartigen Regen nebſt Gewitter am 
Mittwoch Abend ſehr in Frage geſtellt zu ſein. Auch 
Donnerſtag früh gab es noch ein reichliches Maß von 
dem himmliſchen Naß; doch dann wölbte di ein herr⸗ 
lich blauer Feige über uns und nun entſchloſſen 
ſich auch noch einige zaghafte Gemüther zu der Fahrt, 
die um 1 Uhr von ca. 120 Perſonen per Dampfer 
„Expreß“ angetreten wurde. Des bedeutenden Tief⸗ 
gangs des Schiffes wegen nahm man zur Bord 
noch drei Boote im Schlepptau mit, um am Cadiner 
Stege die Landung e a bewerkſtelligen zu können. 
Unter den Klängen der mitfahrenden Badecapelle ging 
die Fahrt bei animirteſter Stimmung der Geſellſchaft 
von ſtatten. Nach vorgenommener Stärkung im Gaſt⸗ 
hauſe zu Cadinen wurde dem ſchönen Parke ein Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, woſelbſt die Kapelle eines Königsberger 
Feldartillerie-Regiments, welches auf dem Marſche zu 
Schießübungen bei Hammerſtein ſich befindet, muſicirte. 
Auch die Kloſterruine, die „heiligen Hallen“ und Forſt⸗ 
haus Panklau wurden beſucht und die ſchönen Fern⸗ 
ichten von dort aus bewundert. Sehr befriedigt konnte 
die Rückfahrt angetreten werden, wozu der faſt volle 
Mond ſein mildes Licht ſpendete. — In den nächſten 
Tagen — vielleicht ſchon kommenden Sonntag — ſoll 
eine Segelregatta der hieſigen Fiſcher veranſtaltet wer⸗ 
den. — Nähere Beſtimmungen, werden Sonnabend, 
den 13. d. M. erſt getroffen. — Heute brachte Dampfer 
„Nix“ eine Geſealſchaft aus Pillau nebſt Muſik her. 

[Die Zuckerfabrik Altfelde wird für das 
letztverfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 2% 
Procent an die Actionäre zur Vertheilung bringen. 

„[Kaiſerliches Gnadengeſchenk.] Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben der unverehelichten Roſalie 
Woike in Thiergart eine Nähmaſchine als Geſchenk zu 
bewilligen geruht. 

* Schulfeſt.] Am Montag den 15. d. Mts. feiert 
die evangel. Schule zu Pangritz⸗Kolonie im Pfarr⸗ 
häuschen das diesjährige Schulfeſt. Daſelbſt wird 
eine Muſikkapelle concertiren. Des Abends findet bei 

ünſtigem Wetter vor dem Rückmarſche ein Feuerwerk 


tatt. 

* lErzbiſchof Dr. Dinder, bekanntlich ein 
Elbinger, hat ſich unlängſt mit Erfolg einer Augen⸗ 
operation unterzogen. Leider iſt der bisherige allge⸗ 
meine Geſundheitszuſtand des Erzbiſchofs nur ein 
wenig befriedigender, jo daß derſelbe bei der diesjüh⸗ 
rigen Frohnleichnams-Proceſſion, welche in Poſen von 
den Katholiken mit ungeheuerem Feſtgepränge abge⸗ 
halten wird, ſich nicht betheiligen konnte. Geſtern 
früh hat ſich eiche Dinder zur Stärkung ſeiner 
Geſundheit in ein ſchleſiſches Bad begeben. 
Von der Oſtbahn.] Regierungs⸗Baumeiſter 
Breſſel in Bromberg iſt neu eingeſtellt. Dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Engler in Bromberg iſt die etats⸗ 
mäßige Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem 
Betriebsamt in Bromberg und dem Regierungsaſſeſſor 
Malliſon in Königsberg eine ſolche Stelle beim dor⸗ 
tigen Eiſenbahn⸗Vetriebsamt verliehen worden. Er⸗ 
nannt ſind: Stationsvorſteher II. Klaſſe Lewin in 
Elbing zum Stationsvorſteher J. Klaſſe; Stations⸗ 
Aſſiſtent Gerlach in Elbing zum Güter⸗Expedienten. 
Der Eiſenbahn⸗Secretär Kieſelbach iſt von Bromberg 
nach Allenſtein unter Uebertragung der Geſchäfte des 
re beim dortigen Eiſenbahnbetriebsamt 
verſetzt. 

* [Der Mangel an ländlichen Arbeitern], 
welcher ſchon öfter Gegenſtand der Beſprechung in 
landwirthſchaftlichen Vereinen geweſen, und über den 
auch in der letzten Verſammlung des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe lebhaft Klage geführt wurde, 
gab bekanntlich den Behörden 1 in den 
unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Kreiſen 
unſerer Provinz und der Provinz Poſen zu geſtatten, 


daß Arbeiter aus Ruſſiſch-Polen vorübergehend auf 
preußiſchem Gebiete als Feld⸗ und Erntearbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. Jetzt haben nun auch im 
weſtlichen Schleſien, unmittelbar an der brandenburgiſchen 
Grenze die ee e im Einverftändniß mit 


ruſſiſch⸗ —.̃ iſcher Arbeiter angenommen. 
uterverband weſtpreußiſcher Schuh⸗ 
macher⸗ Junungen wird am Sonntag und Montag 
im Schuhmacher⸗Gewerkshauſe zu Danzig eine Ver⸗ 
ſammlung abhalten, zu der die Vertreter ſämmtlicher 
en Schuhmacher⸗Innungen eingeladen wor⸗ 
en ſin 
*Das Kammergericht hat eine für Bauinter⸗ 
eſſenten wichtige Entſcheidung getroffen. Danach müſſen 
die an Stückwänden angebrachten Anker in die Mauern 
verſenkt ſein und dürfen nicht überſtehen, auch wenn 
das anſtoßende Grundſtück nicht bebaut iſt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 11. Juli. Der Hofſchauſpieler Theo⸗ 
dor Liedtke hat, wie das „Berl. Tageblatt“ erfährt, 
die nachgeſuchte Penſionierung erhalten. Zugleich hat 
ihm der Kaiſer den Kronenorden verliehen. 

— Der ſchwediſche Komponiſt Proſeſſor Ivar 
allſtröm hat mit Carmen Sylva zuſammen eine 
per „Neaga“ geſchrieben. Königin Eliſabeth von 

Rumänien arbeitet augenblicklich an einem neuen 
Operntext, deſſen Stoff einer ſchwediſchen Volksſage 
entnommen iſt. 

* München, 11. Juli. Auf Anſuchen des Feſt⸗ 
ausſchuſſes hat Felix Dahn ein Feſtſpiel zum Turn⸗ 
feſt gedichtet. Daſſelbe gelangt am Hauptfeſttage in 
der Hehe zur Aufführung. 

Eſſen, 10. Juli. Zur Unterhaltung des 
hieſigen Stadttheaters wird Herr Geh. Kommerzien⸗ 
100 Krupp eine jährliche Subvention von 10,000 M. 
zahlen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 12. Juli. Der Bund der Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter zu Berlin hat ein energiſches 
Vorgehen gegen diejenigen Geſellen beſchloſſen, welche 
bei der Forderung der 9ſtündigen Arbeitszeit beharrend, 
weiter ſtriken und beſchloſſen, 


Jeder der dem Bunde Angehörigen 
8 ſich einen ſolchen Geſellen ſechs Wochen 
lang nicht in Arbeit gu nehmen. Die Streikführer 
werden während der diesjährigen Bauperiode über⸗ 
haupt nicht wieder von einem der Bundesmitglieder 
101 Geſellen haben nur gſtün⸗ 
4996 haben ſich wieder zur 


* München, 11. Juli. Der Bäckergehilfe Mooſer 
erſchoß heute ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Eiber, 
Als Grund wird Ei ferſucht an⸗ 

gegeben. 


* Bingen, 12. Juli. Die bekannte Rochuskirche 
auf dem Rochusberge iſt vom Blitz getroffen und 
niedergebrannt. 

* Brünn, 12. Juli. 20 Wollwaarenfabriken ſind 
wieder in vollem Betriebe, die Zahl der wieder arbei⸗ 
tenden Textilarbeiter beträgt gegen 7000. 

. 9. Juli. Heute wurde hier ein ver⸗ 
heiratheter Eiſengießer, Vater von fünf Kindern, von 
einem 21 Jahre alten Glasarbeiter erſtochen und ein 
zweiter Mann am faber Oberarm verwundet. Der 
Thäter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und will zuerſt 
angegriffen worden ſein. 

* Naugard, 10. Juli. Heute morgen erſchoß 
ſich hier der Rechtsanwalt v. Groß, um der ihm 
(vermuthlich wegen Unter⸗ 


werden ſollen. 


dige Arbeit erreicht, 
10ſtündigen bequemt. 


und dann ſich ſelbſt. 


drohenden Verhaftung 
ſchlagung zu Be 

Auch eine Folge der Dienſtbotennoth. 
In verſchiedenen Theilen Auſtraliens iſt die Dienſt⸗ 
botennoth ſo groß geworden, daß eine Frau in einer 
weſtauſtraliſchen Zeitung ganz ernſthaft den Vorſchlag 
gemacht hat, einem Manne ſolle geſtattet ſein, zwei 
Frauen zu heirathen, damit dieſelben ſich in der Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft Shep unterſtützen können. 
ie Pariſer Stadtbahn. Ueber den von 
dem Bautenminiſter Yves Guyot aufgeſtellten Plan 
der Stadtbahn, den dieſer nach ſeiner jüngſten Er⸗ 
klärung der Kammer erſt in der nächſten Legislatur⸗ 
periode einzubringen gedenkt, weiß der „Temps“ Fol⸗ 
gendes zu berichten: Die geplante Strecke umfaßt eine 
Ringbahn, die faſt aus] ſchließlich auf dem rechten Ufer 
liegt, und zwei vom Nordbahnhof ausgehende Quer⸗ 
Die Ringbahn, welche eine Länge von 11 


linien. 


daß die Namen aller Kilometern, 7 unterirdiſch und 4 auf Viadukten haben 


großen Boulevards nach den Bahnhöfen der Vincen— 
nes⸗ und Lyon⸗Bahn erſtrecken, daun die Seine über⸗ 
ſetzen und von der Spitze der Inſel Saint⸗Louis auf 
das rechte Ufer zurückkehren, um über die Rue de 
Rivoli nach dem dCentralbahnhofe zu gelangen. Die 
Querlinien gingen vom Nordbahnhofe nach den Hallen 
und nach der großen Oper. Eine Geſellſchaft, welche 
weder Unterſtützung noch Bürgſchaft verlangt, iſt be⸗ 
reit, die Ringbahn, die 61 Millionen koſten ſoll, und 
die Nordbahngeſellſchaft, die beiden Querlinien aus 
eigenen Mitteln zu erbauen. Den Geſammtbetrieb 
übernimmt die Nordbahn zum Koſtenpreiſe. 

— Um die Ehre der Feuerwehr von Lugau 
zu retten, die ſchon lange kein größeres Feuer mehr 
zu löſchen gehabt hatte, zündeten nach ihrem un⸗ 
umwundenen Geſtändniß zwei Mitglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Lugau ein dortiges Gehöft an; 
es wurde vollſtändig eingeäſchert, die Bewohner 
retteten kaum das nackte Leben und verloren ihre nicht 
einmal verſicherte Habe. Für dieſe Art von Ehren⸗ 
rettung beſtrafte das Chemnitzer Schwurgericht jeden 
der beiden Feuerwehrleute mit vier Jahren ein 

— Eine reiche Bettlerin. Aus London, 9. Juli, 
wird geſchrieben: Geſtern wurde in der North Grrcu⸗ 
lar Road in Dublin eine Frau wegen Straßen⸗ 
bettelns verhaftet. Auf der Polizeiſtation fiel ihr 
plumpes Ausſehen auf und eine weibliche Angeſtellte 
unterſuchte ihre Kleider, und da fand ſich, daß ſie eine 
große Summe Geldes in Noten, Gold, Silber und 
Kupfer mit ſich trug. Eine um den Körper gebundene 
Taſche enthiell Kupfermünzen, die 28 Pfund wogen. 
Eine alte Jagdtaſche unter dem Rock hatte als Inhalt 
120 Lſtr., meiſtens in Souvereigns. Um den Leib 
hatte ſie ein Tuch gebunden, in welches Banknoten, 
wovon eine im Betrage von 50 Pſtr., eingenäht 
waren. Das Vermögen, das dieſes Bettelweib der⸗ 
geſtalt umherſchleppte, 0 ſich auf 550 Lſtr. — 
außerdem hatte ſie 20 Kartoffeln, einige Pfund 
Erbſen und ſonſtiges Zeug in ihrer Rocktaſche. 

— Amerikaniſche Reklame. Aus New = York 
wird der „Frankf. Zeitung“ berichtet: Die allerneueſte 
»entreprise« zur Belebung des geſchäftlichen Verkehrs 
hat ein hieſiger Reſtaurateur erfunden, welcher ſeinen 

„Salon“ in der 23. Straße hält. Wer in dieſem 
Reſtaurant vorſpricht, ſei es auch nur, um ein Glas 


vom Kellner mit einer kleinen Karte beehrt, auf 
welcher dieſe Worte ſtehen: 

„Der dankbare Wirth ſeinen lieben Kunden!“ 

„Dieſe Karte berechtigt Inhaber 
zur Empfangnahme ſeines Portraits.“ 

Auf ſeine Anfrage beim Kaſſirer wird dem Be⸗ 
ſchenkten bedeutet, er möge nur in den Hof treten, 
dort fände ſich das Weitere. Im Hofe ſteht nämlich 
ein „Momentphotograph“, und ehe der neugierige 
Kunde ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt oder über⸗ 
haupt weiß, wie ihm geſchieht, hat der Künſtler ihn 
photographirt und überreicht mit einer höflichen Ver⸗ 
beugung das verſprochene Portrait. Dieſe Neuigkeit 
iſt nun ſeit 14 Tagen im Schwunge und iſt ſchnell 
ſtadtbekannt geworden. Herren aller Geſellſchafts⸗ 
klaſſen beeilten ſich, den vielbeſprochenen Salon auch 
einmal zu beſuchen, »just for fun, zum Spaße, und 
ſelbſt die diſtinguirteſten Perſonen, die Herren Richter, 
Rechtsanwälte und Aerzte, drängen ſich Abends, nach 
Schluß der Klubs und Geſellſchaften, nach der 23. 
Straße, um den Scherz mitzumachen und ihre Por⸗ 
traits, einzeln oder in Gruppen, Gläſer mit Bier 
oder Whisky in den Händen, wie es die Stimmung 
ihnen eingab, zu erlangen. Seit zwei Tagen hat der 
gewaltige Verkehr jedoch eine kleine Aenderung er⸗ 
fahren, das Publikum beſteht wieder aus minder 
diſtinguirten Gentlemen, während die letzteren mit 
ziemlich langen Geſichtern umhergehen. Vor der 
Thüre des Reſtaurateurs befinden ſich nämlich neuer⸗ 
dings zwei koloſſale Tafeln mit ſämmtlichen bisher 
gewonnenen Portraits und über denſelben prangen in 
goldenen Lettern die Worte: „Dieſes ſind meine lieben 
Kunden!“ Dieſe Reklame wirkt Wunder. Niemand. 
ahnte vorher, daß das unbedeutende Reſtaurant ſich 
einer ſo vornehmen Patronage rühmen könne, und 
der Beſuch ſteigert ſich in Folge dieſer Ausſtellung 
mit rapider Geſchwindigkeit. Viele der Dupirten 
haben gedroht, den ſchlauen Wirth zu belangen, und 
zwar „wegen unerlaubten Ausſtellens ihrer Portraits”; 
er antwortet jedoch, daß er eventuell die kleinen Strafen 
gerne bezahlen und in aller Ruhe zunächſt weiteres 
abwarten würde. 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 


den Behörden für die Zeit der Ernte eine A Arbeit genommen. 


ſoll, würde an der Madelaine beginnen, ſich über die Druck und Verlag von H. er 


von jetzt ab ſtrikenden Geſellen gegenſeitig mitgetheilt 


Bier zum Preiſe von fünf Cents zu trinken, wird 


Mey 8 berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 


und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen | 
feit 10 Jahren von Profejforen, prakkilchen Rerzten und deu) 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädlichrsg 
Haus- u. Heilmittel R und empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. R. Virchow, Prof. Dr. v. Fperichs, & 


N Engros ngros 9 N Neuer Erfolg E Export; gemeinen Export 


. auf Ansstellune in 1885 5 


und Amſter dam 1883 5 die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bijouterien mit der 


ſilbernen Medaille prämiirl. 


Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhr ketten, 


von echt Gold nicht zu antesten, 


Berlin, Berlin (g, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, „ „ von Gietl, „ „ V. Seanzonl, 
können von keiner anderen Firma 8 0, Witt. N 
geliefert werden, jedes Stück iſt 8 ® Leipzig , * he Copenhagen, GOETHE W eee Aelahe 15 
mit meiner Schucßmarke geftempell. „„ „ee, . bee ge her N 
U Herrenkette — Hertz, 3 Soederstädt, # Dtazd.: M. —.90. 
EN m. ar, Stück 5 Mk N neh 19 975 80 
| va N Damenfette „ „ . Korezynski, „ »„ Lamb COSTALIA 
HB Vergoldet Er Krakau, Warschau, HERZOG isch geschnittener K 
ji A a mit eleganter 5 Brandt, 5 Forster, u Umschlag 7?/, Om. breit. Q 2 e e 
ii) 0 1 RB 1 Quaſte Stück Klausenburg, Birmingham. ALBION Dtzd.: M. —.85. WIR EN bequem am Halse sitzend. RANK LIN 
* ur 6 Mark. bei Störungen in den Unterleibs- Organen, „ ungefähr, Breite Per; Bua 1. Om. breit. 4 Om. hoch, 
Garantieſchein zu jeder Kette: . „ uvidalbeſchwerden, frägem Stuhlgang, habi-M Dtz.: M. —. 70. M. 1.20. Dtz.: M. —. 60. 
—! ↄↄ² C.. ˙—˙ꝓw 
Den kueller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden geſchwerden, wie: u 7 5 
Betrag d. Uhrkette & e n ee Ropffchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Rthemnoth, Appelit- Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 
falls dieſe innerhalb 6 n den gol⸗ 
erh Jahre en gol⸗ loſtgkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung a b Ott K £ B kst 12; —H 
digen Schein verliert. von Frauen gern genommen und ven ſcharf wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Cropfen, Klirturen Elbin ei: o Kaufmann, rückstr. ugo 
etc, vorzuziehen. : 5 a 8 Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. Kludtke, 
zs Zum Smune des kaufenden Publikums wg Wasserstrasse 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstr. asse; — 


Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


5 noch 116 darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit tänſchend ähnlicher 
Verpackung im Verkehr befinden. Man überzeuge ſich ftets beim Ankauf durch Abnahme g 
der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung, 
ein weißes Kreuz in rothem Felde und den 9 Ach d. Brandt trägt. Auch ſei noch be- 
ſonders darauf aufmerkfam gemacht, daß die Apotheker Nich. Brandt's Schweizerpillen, welche 
in der Apotheke erhältlich find, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) 

2 wer Die Eh Aid: > ale Alöe, Abſynt ERBE Gentian. # 


F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 
— Bertha Kroschinski 


oder direct vom 


Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plag witz. 


Direct aus erſter Hand! 


rederhetten 


liefert ſo billig und gut die 
Bettenfabrik 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. 


Deckbett 120 Ctm. breit, 170 


Wer Sprachen kennt, iſt reich 
5 zu ennen. 


i Meiflerftuft -Sftem 


zur praktiſ a: 
und el Erlernung 


Aervenmzerrüttung, 


Lew ſelbſtverſchuldete 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


1 
IAN. 2 = 


chwächezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 

Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 


Ctm. lang, mit 8 
Pfund 5 8 gefüllt, M. 6 


I N ö a Auswörks brieflich 
5 2½ Pfund Federn feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als der 155 4 
Kiſſen, gefüllt, M. 215 M. A wohlſchmeckender, magenſtärkender ö fc en a len = e 
Auterbett, 200 Een van, ee en Jahren belebt ee Ja en dige. Sommer- 
mit 10 Pfd. Federn ge füllt, Alleiniger Sabrifant: 3. Russ in Koſten. a und ruſſiſchen 65 Ne 2 
5 von M. bis 90 2 M. 14 f Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Sid Medaille Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. Tricot - Taillen 
Bei großer Abnahme Rabatt. Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz 5 Eine neue Sprue ; IH. -Blousen 
= 5 125 : ing Monaten eine Spracheſprechen, 


verkaufe, um damit zu räumen, zu jedem 
Preiſe aus. 


Rosa Jablonska. 


Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
f Kenner Nachf. und Conditor 1 & um 


ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum N 


Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
& nich, rer in 8 15 Lectionen #4 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 


* . bi ofort Hitze und Schmerzen 
aller Wünden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes e 


CAD SOLUBLE 


Profeſſor Dw. Lieber % 
Nerven- Elixir. 


ohne e e und ohne e e 15 : 
ch 5 N h 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt zuflände, Kopfe Herſlapfen, Augſcgefthle, Muth Italieniſch — gf ſſiſch, complet in 1 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ loſtgkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 5 je 20 Lectionen a 1 Mk. ; 
Schlüſſel dazu & 1 Mk. 50 Pf. 


ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
e re in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 
Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Nan beſtelle 
baſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 


r ächt at; 


5 Bortugief) —— Helwig N 
A Dänisch — Schwediſch, 18 5 
in je 10 Lectionen 1 M ei 


a Beinen: Kreuz fe door ee ee 6 5 18 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ robebriefe 5 er prachen 

N Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 7 

| Aal 5 5 Schachtel 50 11 allen Ilpotheke zum oldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in en er . Pohl's Seifenpulver, 

I, - ) Dirſchau; lpothel er F. Fritsch in Braunsberg. x oseniha 5 erlagshandlung, 5 ee beſtes, billigſtes und bequemſtes 


—.— 8 und Reinigungsmittel, zu 


9658 in der Niederlage bei 
. Dückmann. | 


Splimx. 
- Wollenes Strickgarn 


ist das Beste 
Jede Docke des ächten 


Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Niederlage bei Rudolph Liezewski. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
IJbkauft ſtets zu den höchſten 
38 Preifen gegen Caſſa oder arbeitet 
| zu modernen Gegenſtänden ſauber f 
F 


oofe zur Geld-Lollerie 


für die 11 des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rolhen Kreuz 
à 3 Mark 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Ein penſionirter Unter⸗Beamter 
ſucht mit ſeiner Frau eine kl. Wohnung. 
Derſelbe verſteht etwas von der Gärt⸗ 
nerei und möchte ſich gerne das Reini⸗ 
gen und die Beaufſichtigung eines Gartens 
übernehmen. Gefällige 3 

Logenſtraße 2, 1 Tr. 


und billigſt 9 ie Er 
E oldarbeiter, 
Er F. Witzki, Fiſcherſtr. 21. 5 


